
Rr. 244. Dienstag, 24. Oktober 1911. 180. Jahrgang,

Mbltcher Zeitung
«»»«»»»«nrralwnNprivi»: M<t Pnstvr', ,'endung: ganzjährig 2« l l , dlllbjalw!» lb K, I m ttontor: ga7>zjöhrig
»» R. Y«>biät,r<g i l I I . Für die Ziistellxnl, inü Haus ganzjährig L l l . — I n f t r l i o n s g r b ü h r : Fi!i lleine Insrralt

bis zu 4 Heilen 50 b, glößeie pcr Zeile 12 b; bei btteren Wiederhol»«««, per Zeile 8 b.

Die «Laibacher Zeitung» erscheint tüglich, »it «usnahme der So»»- und sseierwae, Die Admw<strntwn »»lwk^
sich Vlillosiöstraße Nr, 20,- die Vrdakt ion Millo«i<'straße Nr, 20, Lprcchstunde» der «eballion von 8 vi» !« l»hr

rormlltags, Unsrantierle Briefe werden nicht anoenommen. Wa»«<lriv<e nicht zilrüclaestclll.

Telephon-Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Heil.
Samstag dcn 21. Oktober d. I . , um V2I2 Uhr vor.

mittags fanden der Kapelle des herzoglichen Schlosses zu
S c h w a r z a u am S t e i n f e l d e im Beisein Seiner
k. und k. Ap 0 st 0 l i schen M a j e s t ä t die. Vermal),
lung Seiner k. und k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn
Erzherzogs K a r l F r a n z J o s e f mit Ihrer könig.
lichen Hoheit Z i t a von V o u r b o n , Prinzessin von
P a r m a , statt.

Den Trauungsakt vollzog der Maggiordomo Seiner
Heiligkeit des Papstes Munsignore V i s l e t i.

AIs Trauzeugen fungierten für den höchsten Bräu»
tigan» Seine Majestät F r i e d r i c h A u g u s t I I I . ,
König von Sachsen und Seine k. und k. Hoheit der
durchlauchtigste Herr Erzherzog F ra nz Fc r d i na n d
von Öst e r r e ich» Est e, für die höchste Braut Seine
königliche Hoheit M i g u e l Herzog von V r a g a n z a
und Seine königliche Hoheit A l f o n s o Prinz von
B o u r b o n .

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben das
nachstehende Allerhöchste Handschreiben allergnädigst zu
erlassen geruht:

Lieber Fürst zu F ü r s t e n b e r g !
Die I. Internationale Iagdausstellung hat im

vorigen Jahre in Wien viele Freunde des Weidwerks
und die zahlreichen daran beteiligten Erwerbszweige zu
einem schönen Werk vereinigt. Die wohlgelungene Vcr»
anstalwng bot ein farbenreiches und belehrendes Bi ld
alles dessen, was die Jagd an schaffenden Kräften der
ganzen Bevölkerung zur Tätigkeit beruft.

D»e im Reichsrate vertretenen Königreiche und
Länder, die Länder der ungarischen Krone, Bosnien und
die Herccgovina, nicht minder aber eine stattliche
Reihe ausländischer Staaten haben zu der wahrhaft
überraschenden Verwirklichung eines trefflichen Gedan»
kens beigetragen.

Ich habe Mich bei wiederholten Befuchen davon zu
überzeugen Gelegenheit gehabt und sehe Mich gerne ver-
anlaßt, Ihnen als dem Präsidenten des in jedem Ve>
tracht erfreulichen Unternehmens für Ihre opferwillige
und von patriotischer Hingebung beseelte Tätigkeit Meine
besondere Anerkennung auszusprechen.

W i e n , am 19. Oktober 1911.
Franz Joseph m. p.

M a r e k m. p.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat dem
wirklichen Lehrer an der Staatsrealschule in Laibach
Giusto V a r o n i eine Lehrstelle am StaatZ.Nealgymna»
sium in Pola und dem wirklichen Lehrer an der Kom-
munal-Realschule in Trieft Karl E o r a eine pro«
visorische Lehrstelle an der Staatsuberrealschule in Lai»
bach verliehen sowie den Supplenten am Staats.Neal»
gymnasium in Pula Jakob C e l l a zum wirklichen Leh»
rer an dieser Anstalt ernannt.

Der Leiter des Eisenbahnministeriums hat den
Ministcrial.Vizesckretär Dr. Josef W i n t e r zum
Ministerial'Sekrctär in diesem Ministerium ernannt.

Der Erste Präsident des Obersten Gerichts- und
Kaffationshufes hat den Natssekretär des Obersten Ge°
richts» und Kafsationshofes Dr. Gregor K r e k zum Hof.
sckrelär und den derzeit in oberstgerichtlicher Verwen-
dung stehenden Nichter des Brünner Oberlandesgcrichts»
Sprengels Josef M e l u z i n zum Ratsfekretär beim
Obersten Gerichtshose ernannt.

Den 21. Oktober 1911 wurde m der l. t. Hos° und Staats»
druclerei das XXXIV. Stück der rumänischen, das 1̂ 1. Stück
der italienischen, das I.XII. Stück der rumänischen und ruthe-
nischcn, das I.XIV. und I^XVII. Stück der ruthenischen, das
I.XXXII . Stück der kroatischen und das I.XXXIV. Stück der
rumämschen Ausgabe des Reichsgesetzblattes des Jahrganges
1911 ausgegeben uud versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 21. und
22, Oktober 1911 (Nr. 242 und 243) wurde die Weiterver-
breiwng folgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 1 «Der lachende Philosoph» vom 15. Oktober 1911.
Nr. 35 «Wiener Freie Woite» vom 14. Oktober 1911.
Ar. 287 «Arbeiterwille» vom 16. Oltober 1911.
Nr. 5 «Leigkä odl-kna» vom 16. Oltober 1911.
Nr. 9—10 «6s8k08l0vau8ko liyt? kued»rslls», ?lkd», v

s i M 1911.
Nr. 3—4 «Ke2niol!6-U2onis«lls lintv», v kraxo, » t i juu

1911.
Nr. l>—7 «llnstiuglls list)?», v ?r22o, v t i juu 1911.
Nr. 9—10 «IlotLlnl Il»väl0ll8llt: xÜMv», ?r»,b», 5i^ou

1911.
Nr. 285 «öas» vom 15. Oktober 191«.
Nr. 33 «2iiil0V8ll/ ot>2or» vom 14, Oltober 1911.
Nr. 125 «08v«t«, liäu» vom 14. Oltober 1911.
Plakat über die von der Organisation der Lederarbeiter

in Kullena zum ^3. Oltodrr 1911 nach Kullena einberufene
öffentliche Pro^cstversammluna. gegen die Lebensmittclteuerung.

Nr. 44 .Xli-ir. von, 14. Oktober 19N.
Nr. 25 «^U8o1 lillu» vom 14. Oltober 1911.
Nr. 42 .öorväiik?» vom 18. Oltober 1911.
Nr. «06 «Der Tiroler Wastl» vom 15. Oltober 1911.

Nichtamtlicher Geil.
Die italienische Rechtsfakultiit.

Abgeordneier Dr. Otio Steinwender tritt im
„Neuen Wiener Tagblatt" dafür ein, daß sich die deutsch»
freiheitlichen Parteien in der Frage der italienischen
Nechtsfakultät an die Seite der Italiener stellen. Schon
aus innerpolitischen Gründen, um die Italiener nicht
in eine Majorität gegen die Deutschen zu drängen. Es
gebe aber auch höhere, weiter reichende Erwägungen. Die
Italiener Österreichs seien die Miterben einer Kultur,
die die ganze Welt befruchtet hat, und ihren bescheidenen
Wunsch nach einer Fakultät zu verweigern, wäre etwas,
was mit dem deutschen Nationalcharakter unvereinbar
scheint. Auch das sei festzustellen, daß Italien ein wert«
volles Glied in dem von Bismarck begründeten Dreibund
ist. Jede Freundlichkeit, die wir unseren Italicnern er»
weisen, findet drüben im Königreiche dankbares Ver.
ständnis und trägt dazu bei, das Bündnis der Herr»
scher populär und nach und nach Zur Volkssache zu
machen.

Das „Neue Wiener Journal" warnt die Deutschen
davor, die Italiener vor den Kopf zu stoßen. Die Ge»
rechligkeit erfordere die Errichtung der italienischen
Nechtsfakultät in Wien — wenn schon Triest als Sitz
der italienische», Hochschule nicht durchzusehen ist. Das
Deutschlnm Wiens und das gesamte Deutschtum würde
sich ein Armutszeugnis ausstellen, wenn es sich von den
Hörern der italienischen Kanzeln bedroht fühlen würde.

Die „Arbeiterzeitung" wirft dem deutschen Natio.
nalvcrband vor, er treibe ein unsauberes Doppelspiel.
Er möchte auf der einen Seite die Vorteile einer beim
Troge sitzenden Regierungspartei einheimsen; auf der
anderen Seite wolle er vor den Wählern als unabhän-
gige, nackensteife, also oppositionelle Partei gelten. An
der Geschichte der italienischen Fakultät erkenne man,
wie eitel die Hoffnung ist, daß die dcutschnalionalen
Chauvinisten sich je über nationale Streitfragen werden
einigen können.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 23. Oktober.

Das Herrenhaus hielt am 21. d. M. eine Sitzunq
ab, die der Präsident Fürst Windisch.Graetz mit fol»
gender Ansprache eröffnete: Hohes Haus! I n dem
Augenblicke, in welchem wir uns heute hier versammeln,
tritt ein illustres Mitglied dieses hohen Hauses, ein

Feuilleton.
Gin armer Sperling.

Aus dem Dänischen übersetzt von Iwiedrich r». A ä n e l .

Tante Berg ist ein ganz eigentümliches Wesen.
Ihre ganze Zahlreiche Verlvandtschaft fürchtet ihre

scharfe Zunge und ihr rücksichtsloses „Aussprechen" über
ihre Fehler und Gebrechen. Aber alle kriechen und katz-
buckeln sie vor ihr und finden sich selbst in ihre schärfsten
Nügen, denn Tante Berg hat ganz ungeheuer viel Geld
und Onkel Berg hat in seinem Testament bestimmt, daß
sie ganz nach Belieben über ihr Vermögen verfügen kann.

Weil ihre Ehe kinderlos geblieben ist, so umsteht
die große Schar der Nichten, Neffen, Vettern und Basen
„Tante Berg" wie die Juden das goldene Kalb, inter»
essiert durch den Gedanken an die vielen Tausende blan-
ker Kronen, welche sie einem jeden von ihnen zu be»
scheren vermag, wenn es ihr einfallen sollte. Und nie
ist eine bissige alte Dame so mit zärtlichen Aufmerksam-
keiten überhäuft worden, wie sie, ohne daß sie dafür auch
nur einmal gedankt hätte.

Tante Berg ift nämlich eine gute Menschenkennerin,
die alle ihre Verwandten durchschaut und in ihren Her»
zcn keine Liebe für sie, sondern nur siir Obligationen
und fette Sparkassenbücher findet.

Nichtsdestoweniger ist sie — ihres Rufes halber

und alls Rücksicht auf ihren verstorbenen Mann — nicht
abgeneigt, Verwandten zu helfeil, wenn es nötig ist,
wenn ihr aber die Ansprüche nach ihrer Ansicht zu groß
erscheinen, so dreht sie den Schlüssel ihres Geldschranks
um, und dann ist es ein Zweitesmal schwer, das Herz der
Tante zu rühren.

Die meiste Vorliebe hat sie für die „alte Stine",
die übrigens nur 50 Jahre zählt und so ein wahres Kind
ist gegenüber der 86jährigen Frau. Sie ist schon zur Zeit
des „seligen Berg" im Haus gewesen, hat der Frau nicht
weniger als 35 Jahre gedient und ist nach und nach
ihre einzige Vertraute geworden.

Wenn sie mit Stine allein ist, kann Tante Berg
gemütlich und liebenswürdig sein und nur die alte Stine
weiß, daß die strenge Dame ein Herz von Gold hat und
daß ein sehr wesentlicher Teil ihres Einkommens, das
sie nach Ansicht ihrer Familien habsüchtig zusammen-
schart, zu humanen und wohltätigen Zwecken verwendet
wird, aber stets unter Beachtung des Prinzips, daß die
rechte Hand nicht wissen soll, was die linke tut.

Tante Berg ist noch im Besitz aller ihrer geistigen
Fähigkeiten und hat nebst einem guten Herzen einen
klaren Verstand, aber in körperlicher Hinsicht ist sie ein
armes Wrack, das vom Bett zum Nollstuhl getragen
werden muß und sich gar nicht auf die von der Gicht
verkrüppelten Füße stützen kann. Sie wohnt in der
Farimagsstraße und es ist Slines Amt, jeden Tag ihren
Nollstuhl hinüber in den Oerstedpark zu fahren, wo das

Vogellebcn des Sees ihr größtes Vergnügen ist und wo
Schwäne und Möven sie kennen und sich einfinden, wenn
sie, stets zu bestimmter Stunde, ihnen Semmeln zuzu«
werfen beginnt.

Wenn Tante Berg den „Seevögeln" gegeben hat,
was ihnen zukommt, so denkt sie an die Sperlinge, Mei-
sen, Buchfinken und Amseln und Stine fährt sie zu den
Privaten Altären, die sie sich im Park eingerichtet hat,
das heißt zu den Denkmälern der Brüder Oersted und
anderer dänischer Größen.

Sie hat sie alle persönlich gekannt und weiß, daß die
kleinen gefiederten Geschöpfe sie ebenso geliebt haben
und darum opferte Stine auf ihr Geheiß aus jedem
Denkmalsfockel eine Semmel für die geflügelten Prole»
tarier.

Sie kennt jedes Gesicht, dem sie begegnet. Die mei»
stcn bringen Brot mit, um die Vögel zu füttern, andere
begnügen sich mit dem Zusehen.

Unter den letzteren ist Tante Berg besonders ein
junger Mann mit der blauen Studentenmütze — die,
wie sie von ihrem Neffen, dem Sohn des Kontorchefs,
weih — dcn Träger als polytechnischen Studenten kenn«
zeichnet, aufgefallen.

Sie fah ihn jeden Tag.
Blaß und mager war er und fror augenscheinlich

in seinem dünnen hellen Sommcrrock, jetzt, da dic Kälte
die Wellen des Sundes in Fesseln geschlagen hatte.

(Schluß folgt.)
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kaiserlicher Prinz, an den Traualtar. Ich glaube, den,
Empfindungen aller Mitglieder dieses hohen Hauses zu'
entsprechen, wenn ich mir erlaube, zu erklären, daß wir
in altgewohnter unerschütterlicher Anhänglichkeit an
das Allerhöchste Kaiserhaus dieses Ereignis mit unseren
Wärmsten Segenswünschen begleiten. (Lebhafte Zustin,-
mnng.) Der Präsident brachte sodann untcr Zustimmung
des Haufes das anläßlich des Attentatcs im Abgeurd-
nelelchause an den Ministerpräsidenten gerichtete Glück»
WUnschlelegramm und das Anlworttelegramm des Mini»
sterpräside'nten zur Verlesung. Dcr zum erstenmale im
Hause erschienene Fürsterzbischof von Wien Dr. Nagl
leistete die Angelobung. Der Präsident widmete hierauf
den seit der letzten Tagung verstorbenen Mitgliedern tief
empfundene Nachrufe. Die auf der Tagesordnung flehen»
den Gesetzentwürfe, betreffend das Hallen von Ver-
vielfälligungsapparaten, betreffend die Erhöhung des
cxekulionssreien Betrages von Dienst« und Lohnbezügen,
Nuhegenüffrn usw. und betreffend die Verhütung und

-Bekämpfung übertragbarer Krankheiten wurden den
Kommissioinn zugewiesen.

Aus A.qram, 21. Oktober, wird gemeldet: Das heu-
tige Amtsblatt befaßt sich mit der politischen Lage in
Kroatien und führt aus, ein Vanuswechscl in diesem
Momente würde nicht die Lage klären, da sich der neue
Banus vor derselben Situation sehen würde, wie Doktor
Tuma^iä; ebenso würde auch nicht die Auflösung dcs
Landtages etwas zur Klärung der Lage beitragen. Der
Vauus habe daher als alleinigen Ausweg dein Kaiser
den Vorschlag unterbreitet, den Landtag aufzulösen. Die
Koalition trage aber die Verantwortung dafür, wenn
die Kritik ihrer beim Vanus abgegebenen und der Krone
unterbreiteten Erklärung für die politische Reife des
Landes ungünstig ausfällt.

Der Amtsantritt des neuen spanischen Votschafterd
beim Vatikan, Herrn Navarro Neverter, der für die
nächste Zeit erlvarlel wurde, hat einen neuen Aufschub
erfahren. Es heißt, Ministerpräsident Eanalejas habe
sich zu diescr Verzögerung bestimmt gefunden, weil er die
Überzeugung gewonnen habe, daß der Heilige Stuhl die
Wiederausnahme der Verhandlungen mit dem Madrider
Kabinett verweigern werde, falls dieses sich nicht ver»
pflichte, die Frage der kirchlichen Kongregationen, welche
bekanntlich einen Gegenstand des dem spanischen Parla°
Tnenl vorgelegten Vereinsgcsetzes bildet, im Einverneh»
men mit dem Vatikan zu regeln.

Aus Paris wird gemeldet: Beim Iahresoankett
ber englischen Handelskammer in Paris hielt der
Generalpostmeister Samuel eine Nede, in welcher er in
formeller Weise in Abrede stellte, daß England im Laufe
der deutsch-französischen Marokkoverhandlnngen Schwie»
rigkeiten hervorzurufen trachtete, um eine definitive
Negclung zu hindern, und daß es sich in leiner Weise
in die deutsch-französischen Verhandlungen eingemengt
habe. Die englische Negierung habe stets aufrichtig eine
rasche und ehrenhafte Lösung der Marokkosragc ge»
wünscht.

TlMsncuiMtcll.
— sDer Versöhnungs.Flchtritt.) Vor einem Wiener

Bezirksrichter war diesertage der 29jährige Leopold
Wrsel wegen Mißhandlung seiuer von ihm gerichtlich
geschiedenen Frau angeklagt. Am 10. September gegen
4 Uhr früh traf der Angeklagte mit seinerFrau zufällig in
der Goldschlaggusse zusammen und fragte sie, was sie zu
nachtschlafender Zeit noch auf der Straße suche. Die
Frau, die sehr gut gelaunt war, erklärte, sie komme

gerade vom „Heurigen". Dann fragte sie ihn, was er
noch auf der Straße suche. Da er keinen triftigen Grund
angeben konnte, beschimpfte sie ihn wegen seines leicht,
sinnigeil Lebenswandels. Der Mann, hierüber erbost,
wollte ihr eine Ohrfeige geben, der sie jedoch auswich,
indem sie ihm den Fuß vorhielt. Er stieß gleichfalls mit
dem Fuße und verletzte seine Frau am Oberschenkel.
Der Angeklagte leugnete, seine Frau absichtlich verletzt
zu haben, und meinte, es liege ein unglücklicher Zufall
vor. Bei der Vernehmung der geschiedenen Frau als
Zeugiu gab diese dieselbe Adresse an wie ihr Mann. —
Nichter/Wohnen Sie denn bei Ihrem Gatten? —
Zeugin: Ja ! — Nichter: Sie sind doch gerichtlich ge-
schaden? — Zeugin: No, dös macht ja nichts! Dös
war ja der Vcrföhnungsfußtritt von meinem Mann!
(Stürmische Heiterkeit.) Die Zeugin gab an, daß sie gar
nicht die Absicht halle, gegen ihren Mann eine Anzeige
zu erstatten. — Richter: Warum sind Sie dann zur Po-
lizei gegangen? — Zeugin: Damit man mich verbindet.
— Nichter: Wie kamen Sie zu der Verletzung? — Zcn-
gin: I lvar beim Heurigen! Nachdem man dort bekannt«
lich lein Wasser trinkt, so lvar i halt gnat aufg'legt
(Heiterkeil), und da hab i halt mein' Mann zusammen-
g'schimpft, weil er um vier Uhr früh noch auf der Gaffe
u>ar. (Heiterkeit.) Da auch die Zeugin bestätigte, daß
ihr Manu an der Verletzung nicht schuld sei, wurde der
Angeklagte freigesprochen.

— sGrälierschmuck im Altert««,.) Auch die Antike
schmückte die Gräber mit Vorliebe mit Blumen. Schon
Sophokles läßt in seiner Elellra sagen: „Als ich an das
alte Grab des Vaters kam, sah ich, daß auf die Mitte
frische Milch gegossen und der Nand mit Blumen aller
Art bedeckt lvar." I n der Aeneis Vergils läßt der Dichte
den Acueas, als er das Grab seines Vaters Anchises wie»
der besuchte, zwei Becher Wein, dann zwei mit frischer
Milch und zwei mit heiligein VInte ausgießen und
purpurfarbige Blumen darauf streuen; und an einer an°
deren Stelle jenes Epos, das den Ahnherrn des juli»
schen Geschlechts verherrlichen sollte, heißt es: „Streut
mit vollen Händen Lilien nnd purpurne Blüten auf das
Grab!" Tibnll sagt in einer seiner Elegien: „Bist dn
gut gewesen, so werden Tränen bei deiner Bestattung
fließen, und deine alten Freunde werden alljährlich dei>
nen Grabhügel mit Blumengirlanden schmücken und
sagen: Schlummre sanft den Todesschlaf!" Selbst von
dem Scheusal Nero weiß sein Biograph Sueton zu
melden, daß es doch Leute gab, die noch viele Jahre lang
sein Grab mit Vlumeu schmückten.

— Ministers Tochter an der Hobelbank.) I n
Kopenhagen etablierte sich vor zwei Jahren nach abgelnn°
sener Gesellenzeit und abgelegter Meisterprüfung ein
Fräulein Horsböl in dem Fach der Knnsttischlerei. Sie
gewann dnrch hervorragende Tüchtigkeit bald eiuen vor«
nehmeil Kundenkreis. I h r Beispiel hat nun ans andere
junge dänische Damen anregend gewirkt. Wie die „Kieler
Zeitung" berichtet, hat sich jetzt auch die 17jährige Toch«
ter des dänischen Premierministers, des Herrn Klaus
Bernlsen, der Tischlerei gewidmet. Sie wird bei Frau»
lein Horsböl in die Lehre gehen; die Lehrzeit ist auf fünf
Jahre festgesetzt. Dann erst darf sie ihre Gesellenprüfung
ablegen. Der Minister foll den Entschluß seiner Tochter
durchaus gebilligt haben, da „jede nützliche Arbeit ver-
edelnd, Müßiggang aber demoralisierend wirke".

— lDer Mann mit dem halben Gehirn.) I n einem
Krankenhause zu Stockholm befindet sich gegenwärtig ein
Patient, der ein einzigartiges Krantheits'bild bietet. Es
ist dies der zwanzigjährige Leibgardist Vlomcwist, der
die Hälfte feines Gehirnes verloren hat. I m Sommer

dieses Jahres wurde er während einer Scharfschieß»
Übung von einer Kugel'getroffen. Diefe drang in die
linke Schläfe ein, riß ein Stückchen Knochen fort und
trat in der rechten Scheitelgegend aus. Dabei rann die
Hälfte der Gehirnmasfe aus. Bei seiner Überführung ins
Krankenhaus zeigte es sich, daß kein Vewcgungszentrum
des Gehirnes verletzt war, und obwohl die Ärzte keine
Hoffnung hatten, sein Leben zu erhalten, wurde er einer
sorgfältigen Operation unterzogen. Zwei Wochen war er
vollständig bewußtlos, atmete schwach und wurde lünsl>
lich ernährt. Nach dieser Zeit kam er immer häufiger
zu Bewußtsein, halte aber gemindertes Sprech« und Seh.
vermögen. Jetzt ist er soweit hergestellt, daß — außer
der geschwächten Sehkraft und einer raschen Ermüdung
— mir noch eine Folge des Cchnsses zurückblieb: er hat
die Fähigkeit verloren, zu schreiben und zu lesen. Die
Buchstaben kann er wohl unterscheiden, ist aber unfähig,
sie zu einem Worte zu verbinden. Die ausgeronneue
Gehirnmassc bildete eben die Erinnerungszentren. Der
ihn behandelnde Arzt Dr. Iohannson hofft aber, daß
man Vlomcivisl durcl, systematischen Unterricht diese
Fähigkeiten wieder verschaffen könne.

— Wenn einer eine Neise tut . . .) Ein gewiß
nicht alltäglicher Ausflug ist von Herrn Pujalct, bem
neuen Direktor des Louvre in Paris, unternommen woi!.
den. Der „Figaro" beschreibt diesen „Ausflug", der eine
Neisc durch das ungeheure Museumspalais war, in fol«
gender scherzhafter Art : Von dem Architekten und eini»
gen Beamten und Wächtern begleitet, ist der Admini»
slrator fünf Tage in den Räumen des Lonvrc herum»
gereist, hat dabei 357 Kilometer zurückgelegt und ist
82,724 Stufen anf. uud abgestiegen. Bei diesem Nund»
marsche haben Herr Pujalet und seine Genossen zwar
nicht die „Ioconda" entdeckt, wohl aber eine Masse von
unbekannten Gängen nnd Verstecken, von denen selbst
die ältesten Wächter des Museums keine Ahnung hatten.
Jetzt sind nun ganz genaue Pläne ausgestellt worden,
da alle verdächtigen Aus» und Eingänge stark verriegelt
werden sollen. Man erkannte, daß dem Dieb der „Io>
conda", wenn er ebenso in den Louvre°Geheimnissen be-
»mindert war, wie es heute Herr Pujalel ist, zur Ent-
fernnng mit seiner Beule sieben oder acht Ausgänge zur
Verfügung ständen, die seit einem halben Jahrhundert
vergessen waren. Einer hat ihm aber schon genügt.

— s.Humor dcs Auslandes.) Der Freier: „Ich gebe
zu, mein Herr, daß mein Leben nicht so gewesen ist,
wie es wohl hätte sein sollen, aber ich liebe Ihre Tochter
aufrichtig, und wenn ich ihr je einen Augenblick Kummer
bereiten sollte, hoffe ich, daß ich dafür zu büßen haben
werde." — Dcr alle Herr (uxn'nend): „Das werden Sie
sicher! Sie kennen sie nicht."

Ein gewisser Herr stand in dcm Nufe, nicht im-
stände zu sein, auf eine einfache Frage mit einem ein-
fachen „ J a " oder „Nein" zu antworten. Eines Tages
unterhielten sich zwei Damen seiner Bekanntschaft über
diese seine Eigenart, und die eine von ihnen gab ihrer
Überzeugung Ausdruck, daß sie dieses geschwätzige I n -
dividuum dahin bringen werde, einfach „Nein" zu sagen.
Als sie das nächstemal den Herrn traf, sprach sie zu
ihm: „Sagen Sie, Herr Nobinson, Sie sind Witwer,
nicht lvahr?" — „So sehr Witwer, gnädige Frau", ant-
wortete er mit einer höflichen Verneiguug, „wie das
bei eiuem Manne möglich ist, der nie verheiratet war."

„Ich bat sie, ihren großen Hut abzusetzen, damit ich
die Bühne sehen könne." — „Und sie wollte es nicht?"
— „Nein; sie sagte, wenn sie ihren Hnt auf ihren Schoß
lege, könne sie die Bühne fclbst nicht sehen."

Der stille See.
Rliman Kon A . O o u r t h s - M a h c c r .

(b6. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Er sah ihr nach mit dumpfer Trauer und warf sich
in einen Sessel, den Kops in den Händen bergend.

Wie ein Lichtschein war sie durch sein Leben geglit»
ten, ihm einen anderen Begriff von Leben bringend.
Nun war der Lichtschein erloschen.

Wle so oft im Leben entschied ein Mißverstehen über
das Schicksal zweier Menschen. Ihre Herzen strebten
einander entgegen, aber sie fanden nicht den Mut, das

- erlösende Wort zu sprechen, weil eine neidische Seele
Mißtrauen gesät hatte, und weil einer dem anderen im
scheuen Stolz verbarg, ums er empfand.

Nnlh lag anf ihrem Bett wie gebrochen. Zwischen
den geschlossenen Lidern quollen heiße Tränen hervor,
ohne daß sie ihnen gewehrt hätte. Sie brachten ihr jedoch
teine Erleichterung.

Nach einer Stunde etiva erhob sie sich, entfernte
die Spuren der Tränen und klingelte ihrer Dienerin.
Sie gab Befehl, alles zur Abreise zu rüsten. Nuhig traf
sie die Anordnungen. Es sollte alles vermieden werden,
was irgendwie Aufsehen erregen konnte.

Am anderen Morgen saßen sich die beiden Gatte,»
noch einmal beim Frühstück gegenüber. Sie sprachen
ruhig und klar miteinander — nicht als ob sie im Ve»
grisf ständen, sich für immer zu trennen.

Hans Nochus fragte, ob er Nuth bis zum Haufe
ihres Vaters begleiten sollte. Sie dankte. Es hieße die
Qual verlängern. Sö begleitete er sie nur bis zum
Wagen. Sorglich erwies er ihr noch ein letztes Mal
all 'die kleinen Artigkeiteil. Dabei sah er sehr blaß und
elend aus. Mühsam zwangeil sie sich noch zu einigen
förmlichen Worten. Jeder war mit feinem eigenen
Schmerz beschäftigt und achtete des anderen nicht.

Als er Nnth in den Wagen hineinhob, übermannte
ihn die Erregung.

„Muß es sein, Nuth — mußt du gehen?" fragte
er leise mit heiserer Stimme.

Sie sah ihn nicht all, sonst hätte ihr dcr schmerz,
volle brennende Blick vielleicht verraten, was ihm dieser
Abschied galt.

„Es muß sein," erwiderte sie ruhig. Sie glaubte,
cr habe nur der Form halber gefragt. I m Herzen fühlte
er sich nach ihrer Ansicht wie befreit von einer schweren
Qual.

Noch einmal zog er ihre Hand an d,e Lippen. Dann
schloß er den Wagenschlag nnd trat zurück.

Starr sah cr dem Wagen nach. Nuth entschwand
seinen Blicken. Sie wandte sich nicht mehr zurück, sonst
hätte cr sehen müssen, wie die breNNenden Tränen ttoer
ihre blassen Voangen herabfielen. —

Hans Nochus suchte sein Zimmer auf und Warf sich
in seinen Sessel. Lange saß er wie versteinert im
Schmerz. Dann richtete er sich aus und nahm aus einem

Fache feines Schreibtisches zwei Bücher: Hans Volkmars
Werke. Er preßte sie an sich, als wären sie ein Teil
von ihr, nnd vertiefte sich in ihren Inhalt. AIs spräche
sie selbst zu ihm — so war ihm zumute. Uud dabei sah
er sie vor sich wie gestern, als die untergeheudc Sonne
ihre Strahlen auf sie warf, als sie mit erregtem Gesicht
nnd ängstlich billenden Augen vor ihm gestanden halte.
War es denn möglich, daß cr sie ganz nnd für immer
verloren hatte? Konnte sie nichts zurückbringen in sein
verlassenes Haus, in seine sehnend ausgestreckten Arme?

Vorbei — vorbei — es war zu Ende. Nichts als
diese Mei Vüchör waren von ihr geblieben.

Fräulein Hebenslreit war vor Schrecken und Vestür.
Ms,, außer sich, als ihr Nnth erklärte, daß sie sich von
ihrem Manne Zu trennen beabsichtige. Das war der
alten treuen Seele ungeheuerlich, unfaßbar. Sie starrte
Nuth an, als zweifle sie nn ihrem Verstand. Für sie
galt das Nibelwort: Was Gott zusammenfügt, das soll
der Mensch nicht scheiden! Es drängte sich ihr auch auf
die Liftpen.

Als sie aber sah, wie elend nnd blaß Nuth aussah,
uNd wie sic so bestimmt nnd unerschütterlich bei ihrem
Entschluß blieb, abzureisen und sich irgendwo ein neues
Leben auszubauen — da fchwieg sie still nnd schüttelte
nur immer wieder verwundert den Kopf.

lFortsehung folgt.)
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Lolal- uud Prllvmzial-Nachrichtcil.
— Militärisches.) Es wurde verliehen in An-

erkenuung vorzüglicher Dienstleistung Das Ritterkreuz
des Irallz Josef-Ordens dem Militäroberintcndanten
zweiter Klaffe Karl Z e r b e s d e r Intendanz des dritten
Korps; txis Goldene Vcrdienstkreuz mit der Krone dem
Militärunterintendantcn Alexander F i sche r der I n -
tendanz des 3. Korps und dem Militär-Medikamenten»
oberoffizialcn Ignaz E r b e n der Apotheke des Gar»
nisonsspitals Nr. 8 in Laibach. — Der Ausdruck der
Allerhöchsten Zufriedenheit wurde bekannt gegeben: in
Anerkennung vorzüglicher Leistungen im Truppendienst:
den Oberleutnanten Thomas K l i m a n n des I N 17,
Walter V u s s o n des I N 7, Albert G a l l e n s des
I R 27, Gustav V a l e n t i n des I N 27, Adolf B e r n «
h a r t , Hcrward Grafen A u e r s p e r g , Nudulf
M ü l l e r v . M a y e n s e e , allen dreien des DN. 5; in
Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung dem Mi l i tär ,
intendanten Johann S t u d n i<5ka der Intendanz des
3. Korps, zugeteilt dem Technischen Militärkomitee; in
Anerkennung der mit eigener Lebensgefahr bewirkten
Lebensrettuugen (neuerlich) dem Hauptmann Ludwig
Tschau der des FN 7. — Vom k. k. Kriegsministc.
rium wurden mittelst Dekretes belobt in Anerkennung
vorzüglicher Dienstleistung der Oberstleutnant des
Generalstabskorps Heinrich V o l c a n o Edler von
K r o n s t ä l l und der Militärregistraturuffizial Johann
S c h a d l , beide des 3. Korpskommandos. — Trans«
fcriert werden: die Hauptleute Josef S i t t e n b e r g er
des 3 I R Klagenfurt Nr. 4 zum L I N Olmütz Nr. 13,
Au^ f , B laschke vom LSchN Innichen Nr. I I I zum
L I N Laibach Nr. 27, Franz S u « a vom L I N Laibach
Nr. 27 zum L I N Przemysl Nr. 18, die Oberleutnante j
Nikolaus G i u r o v i ch , übcrkomplett im I N 17, vom
Militärgeugraphischen Institut in den Präsenzstand des
genannten Negiments, Lorenz 3 u s t e r N ö vom L I N !
Laibach Nr. 27 zum L I N Krakau Nr. 16, Johann,
H o l ä s e k vom L I N Laibach Nr. 27 zum L I N Pilsen
Nr. 7, Ludwig Schwar t z vom LUN Nr. 5 zum LUR
Nr 1; die Leutnante Johann W e i n g e r l , vom L I N
Klagenfurt Nr. 4 zum L I N Iaruslau Nr. 34, und
Cyrill R a n d u 1 l a vom L I N Klagenfurt Nr. 4 zum
L I N Nzeszow Nr. 17; der Nittmeifter Maximilian
B e r g m a y r des LUN Nr. 5 zum LUN Nr. 3. I n den
Nuhestand versetzt wird mit 1. November der Haupt,
mann Karl P e r h a u z des I N 17, als zum Truppen»
dienst im Heere untauglich, zu Lokaldiensten geeignet
(Domizil Gurkfeld, Kram). — Artilleriezeugsuberofsi.
zial Theodor D r c n n i g des Artilleriezeugfilialdepots
in Laibach wird zur Ab!egung der Prüfung zum Art i l -
leriezeugsverwalter einberufen.

— sK. k. Gesellschaft vom österreichischen Silbernen
Kreuze zur Fürsorge für heimkehrende Reservisten.) M i t
Allerhöchster Entschließung vom 17. August l. I . hat
Seine Majestät der K a i s e r der Gesellschaft vom öfter»
rcichischen Silbernen Kreuze das Nechl zur Führung
des Titels ,,Kaiserlich°königlich" allergnädigsl zu ver»
leihen geruht. — Bekanntlich besteht für Kram ein eige-
ner Zweigverein dieser Gesellschaft. Der Zweck des krai»
Nischen Zweigvereines ist die planmäßige Fürsorge für
die österreichischen Neservisten, insbesondere jener, die
aus Krain stammen oder da Arbeit suchen.

— (Abzeichen für die am militärischen Grcnzjchujze
mitwirkende k. k. Finnnzwachc.j Als Abzeichen der am
militärischen Grenzschutze beteiligten Finanzwachmann.
sclMft wird an Stelle der dermaligen Borten der kaiser»
liche Adler eingeführt. Tiefes Abzeichen tragen auch ful»
gende Finanzwachbeamlen: l.) Beamte, die als Leiter
der am militärischen Grenzschutze beteiligten Wachen
fungieren- 2.) Kontrollbezirtsleiter und Sektionsleiler,
denen am militärischen Grenzschutzc beteiligte Finanz,
wachabteilungeu unterstehen; 3.) die exponierten Finanz,
wachboamien. Das Abzeichen ist für die Mannschaft aus
weißem Metall geprägt, für das Vordhemd weiß gewebt,
für die Beamten in Silber, fofern das Abzeichen aber
auf einem silberbordierlen Kragen anzubringen ist, in
Gold gestickt.

— (Erledigte Miliiär-Etistungsplähe.) Ans der
Franz Graf (5 o d r o i p o ° Stiftung ein Platz mit 84 X
und einmaliger Beteilung für arme heiratsfähige
Soldatenmädchcn, deren Väter einem der in den ehe»
maligen inneröster:eichischen Ländern gelegenen Negi.
menter angehören oder angehört haben sowie Mädchen
von Invaliden des Militäruwalideuhausc-s in Wien, die
aus einer während der aktiven Dienstleistung des Vaters
nach erster Klasse geschlossenen Ehe stammen. Die
stempelfreien Gesuche sind bis 30. November an das
Iiwalldenhauskommando oder an die zuständige Evi-
dcnzbehörde, einzusenden. — Aus der Blindenstiftung
der Familie K l a r ein Platz, welcher unentgeltliche Ver-
forgung in der Marschen Blindenanstalt in Prag auf
Lebensdauer in sich schließt. Anspruch haben: 1.) arme
Blinde beider Geschlechter, deren Väter dem Mil i tär an«
gehören oder als solche bereits gestorben sind; unter
diesen haben diejenigen den Vorzug, die aus Böhmen

gebürtig sind und deren Geburtsort im Gebiet des ehe»
maligen Lcitmeritzcr Kreises gelegen ist; 2.) in Er»
manglung solcher, arme Blinde (deren Väter dem Mi l i -
tär angehören oder als solche bereits gestorben sind) aus
dem österreichischen Kaiserstaat überhaupt. Gesuche bis
15. Dezember an die Evidenzbehörde.

— (Aus dem Voltsschuldicnste.) Der k. k. Landen
schulrat für Krain hat die absolvierten Lehramtskandi»
datinnen Franziska S n h e r und Marie V i d i c zur
unentgeltlichen Schulpraxis an der städtischen deutschen
Mädcheuuolksschule in Laibach, die absolvierte Lehramts»
kandidalin Anna L i k o z a r zur uuenlgcltlichen Schul»
Praxis an der Vierten städtischen Knabenvolksschule in
Laibach, die geprüfte Lchramtskaudidatin Justine K a v .
5 e k zur unentgeltlichen Schulpraxis an der Volksschule
in Adclsberg und die absolvierte Lehramtskandidatin
Kornelia ö e r m e l j zur unentgeltlichen Schulpraxis
aa der fünfklassigen Volksschule in Natschach zugelassen.
— Der k. k. Bezirksschulrat Laibach Umgebung hat die
bisherige Supplentin an der Volksschule in Waitsch bei
Laibach Anna N a v n i k a r zur provisorischen Lehrerin
auf ihrem gegenwärtigen Dienstposten ernannt.

— (Vom Voiksschuldienste.) An Stelle der krank-
heitshalber beurlaubten definitiven Lehrerin Anna
F i n k in Großlaschitz wurde zur Supplentin die gc»
prüfte Lehramtslandidatin Theresia P o d b o j , an
Stelle des pensionierten Lehrers Andreas C v a r in
Gro>>Pölland zur provisorischen Lehrerin die bisherige
Supplcntin Berta L a p a j n e , an Stelle des zum Ober.
lehrer in Nieg ernannten Lehrers Josef Tscher ne in
Suchen znm provisorischen Lehrer der bisherige Sup-
plenl Josef I a r h in Gutenseld und an seine Stelle zum
provisorischen Lehrer der geprüfte Lehramtskandidat
Vil lor S ch w e ige r ernannt.

— M r Stclluligöpflichtige.) Die in den Jahren
1889, 1890 und 189! geborenen und in Laibach wuh»
nenden Jünglinge habeil sich — ohne Rücksicht auf ihre
Heimatzusländigkeit — im Laufe des Monates Novem»
bcr während der Amtsstunden unter Beibringung des
Tans, und Heimatscheines oder Arbeitsbuches beim
städtischen Militäramte im „Mestni dom" (1. Stock) zu
melden. Die Nichtbefolgung der Meldepflicht wird mit
Arrest», bezw. Geldstrafen geahndet. x.

— (Verzehrungssteuerpflichtigc Postsendungen.)
I n den größeren Städten werden bekanntlich die steuer»
Pflichtigen Palcte durch die Postanstaltc-n der verzeh.
rnngsstcueramtlichen Behandlung zugeführt und vm, der
Verzehrungssteuer freigemacht. Hiefür lvar bisher eine
Manipulationsgcbühr von 20 n per Paket an die Post zu
entrichten. Von den Konsumenten wurde schon wieder,
holt der Wunsch nach Auslassung dieser Gebühr gc-
äuhcrl, welche ost mit der entrichteten Steuer selbst
in keinem ruhligen Verhältnis steht. I n der Erwägung,
daß gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt die Beseitigung
dieser Gebühr von um so größerer Bedeutung ist, als
hiednrch der städtischen Bevölkerung der Bezug von
Lebensmitleln unmittelbar vom Produzenten nicht un«
erheblich erleichtert wird, hat das Handelsministerium
im Einvernehmen mit dem Finanzministerium die Auf»
lassung dieser Gebühr verfügt. Diese Verfügung tritt so»
sort iu Wirksamkeit.

— (Gründung eines Schachtluus in Laibach.) Von
vielen Seiten schon wurde der Wunsch nach einer Orga»
uisation der Laibacher Echachfreunde ausgesprochen. Um
diesem Wunsche nachzukommen und eineil Sehachllub zu
gründen, werden alle Schachfreunde iu Laibach freund-
lichst zu einer Zusammenkunft eingeladen, die Samstag,
den 28. d. M., im Salon des Hotels „ I l i r i j a " um halb
9 Uhr abends stattfindet.

— (Vercinöwescu.) Das k. k. Landcspräsidium für
Krain hat die Bildung der Zweigvcreine „I'ociruönil^
v Zkoi'i'i I^oki <1l-u,6tva «iiluinn ^1uv«1iu xvo^il Vxu-
^innolit, -a X runMo und der Ortsgruppe Verdreng
des Dentfchen Schulvereines- in Wien" zur Kenntnis

genommen. , " ^ '
— (Die El'tsumpfungsarbcittn.j Seü Ende Sep.

tember wurden im Gruberlanale einige wesentliche
Arbeiten durchgeführt. Nächst der Landwehrkaserne
wurde an beiden Ufern das Betongemauer fur das dort
zu errichtende Nasserwehr fertiggestellt. (Ein gleiches
wird im Jahre 1913 auch im Hauptkanal nächst dem
Laudcszwangsarbeitshause errichtet werden.) Bei der!
Brücke liegl derzeit noch angehäuftes Erdmaterial, das
aus die Eodellischen Wiesengriinde zu befördern sein
wird. Ein Teil des Fluhbettes vor der Brücke erhielt
unterhalb der Stützmauer kleine Vetonböfchungen aus-
gebaut, damit hiedurch eine gleichmäßige Breite des
Kanals erzielt werde. Die Pilotierungsarbeiten unter
der Brücke sind beendet. Dic Vetonreinigungsmaschinc
ist furtwährend in Tätigkeit. Die beiderseitigen Belon°
böschungen von der Brücke gegcn die Schleusen werden
frisch gepflastert. Die Vertiefung diefer Strecke des
Kanals wird nur teilweife durch den Vagger zu bewert»
stclligen sein, da das Bett an dieser Stelle ohnehin zwei
Meter tief ist. Nach Beendigung der wesentlichen Arbei°
ten — etwa Ende Dezember — werden die Schleusen am

s Brühl geöffnet und dem Wasser freier Lauf gelassen
werden. — I m Hanptkanal werden die Arbeiten für
die Errichtung des zweiten Wehres mit ähnlichen Schleu-
sen sortgesetzt. Die Hauptarbeit dürfte sich sohin im
Frühjahre des nächsten Jahres im Hauptkanalc von
Kaltenbrunn aufwärts konzentrieren. — Der schwim-
mcnde Bagger trat noch nicht in Tätigkeit, der ham-
burgischc verschwand aus der Nähe der oberen Kanal«
fläche; die Zuführung des Steinmaterials mittelst des
Dampfers dauert fort. — Das letzte Hochwasscr, das
am Vrühl beinahe einen Teil des Schleuscngerüstes zer»
stört hätte, schlug mit solcher Gewalt an die Objekte,
daß sowohl hölzerne als anch eiserne Materialwagen bis
zum Damm in Stephansdorf fortgerissen wurden. Die
hölzernen Bestandteile wurden hiebei selbstverständlich
arg zugerichtet. ^

— lSanitäts.Wocheubeiicht.) I n der Zeit vom
8. bis 14. d. M. kamen in Laibach 16 Kinder zur Welt
(20,80 pro Mille), darunter 5 Totgeburten; dagegen
starben 29 Personen (37,70 pro Mille). Von den Ver.
storbenen waren 15 einheimische Personen; die Sterb-
lichleit der Einheimischen betrug somit 19,50 pro Mille.
Es starben au Typhus 1, an Nnhr 2, an Tuberkulose 4
luuter ihnen 3 Ortsfremde), infolge Schlagflusses 2,
iufolgc Unfalles 2, an verschiedenen Krankheiten 18 Per»
sonen. Unter den Verstorbenen befanden sich 14 Orts»
sremde (48,27 ^ ) und 21 Personen ans Anstalten
(72,41 A). Infektionskrankheiten wurden gemeldet:
Typhus 4 (3 vom Lande ins Landesspital überführt),
Nuhr 9 (4 vom Lande ins Landesfpital und 2 Soldaten
ins Garnisonsspital überführt), Trachom 1, Diphthe-
ritis I.

— (Todesfall.) Am 21. d. M. ist in Nudolfswert
Frau Maria P o z n i k , Gemahlin des Herrn Notars
Dr. Albin Poznik, nach langer Krankheit im Alter von
59 Jahren gestorben. Das Begräbnis fand am 21. d. M .
nachmittags unter fehr großer Veleilignng statt. I I .

— (Die Schokoladen, und Zuckerwaren werden
teurer.) Die in der Pleuaruersammlung des Zentral»
Vereines der Schokolade» und Zlickenvarenfabrikanten
vom 22. d. M. versammelten Mitglieder haben infolge
der weiteren bedeutenden Steigerung von Zucker und
anderen Rohstoffen beschlossen, die Preise von Schoko»
laden- und Zuckerwaren nm weitere 5 l< zn erhöhen.

— (Der Gemrindcrat der Stadt Krainburg) hielt
am 2li. d. M. nnter dem Vorsitze des Bürgermeisters
Herrn Ferdinand P o l a k eine ordentliche Monalssitzung
ab. Wie der Bürgermeister berichtete, wird die Elek.
trizitätsaktiengesellschaft „Union" mit der Herstellung
der elektrischen Leitung auf der Savebrücke und längs
der Zufahrtsstraße zum Bahnhöfe in der kürzesten Zeit
beginnen. Die erforderlichen Materialien find schon
herbeigeschafft. Weiters teilte der Vorsitzende mit, daß
das Gewerbeförderungsinstitut für Krain bereit fei, auf
Verlangen öffentliche Vorträge in Krainburg zu ver-
anstalten. — Bei der Nevifion der Nauehfänge wird die
Gemeinde durch Herrn Karl W i n d i s c h e r vertreten
sein. — I n die Nindviehprämiierungskommission wurde
von der Stadtgemeinde Herr Antun M a j d i « enlsen-
dct. — Der Nechnungsabschluß der Cludentenküche für
das Schuljahr 1910/li wurde genehmigt, dem Aus»
schlisse das Absolutorinm erteilt und ihm für seine er»
sprießliche Tätigkeit der gebührende Dank abgestattet.
Mi t der Revision der Nechnnngcn der Studentenküche
wurdeu dic Herren Ianko S a j o v i c und Joses T a j .
n i k betraut. Zu Vertretern der Sladtgemeiude im Aus.
schusse der Studenten knche wurden die Herreil Dr. Vla»
diluir H e r l e , k. k. Professor, Dr. Eduard 5 a v n i k ,
k. k. Oberbezirtsarzt, und Fr. 8 a v n i k , Mag. pharm.,
ernannt. — I n den Vcrwaltungsrat der städtischen
Sparkasse wurde an Stelle des abgetretenen .Herrn lai-
serlichen Rates Karl 5avnik Herr Franz 8 a v n i k ,
mag, pharm., gewählt. ^ Für die Ausübung des
Fiichereirechtes im Bache NemilDica im Vesnicatale
seitens der Sladtgemeinde wurde die jährliche Ent»
schädigung auf 26 K fixiert. — Johann Lombar, Be»
sitz"' >n Babni vrt bei Trstenik, gedenkt im Bache Sva-
goj ein Wasserrad behufs Betriebes wirtschaftlicher Ma»
schinen auszustelleil; dagegen wurde voll der Stadt-
gemeinde, die im Bache Svagoj das Fischerei recht besitzt,
kein Widerspruch erhobcn. — Da die mit der Pflastc-
rung der Straßenübergänge in der Stadt mit Porphyr»
quadern betraute Firma Alois Vodnik in Laibach mit,
teilt, daß sie das erwünschte Steinmatcrial ans Tirol
vorderhand nicht bekommeil kann, wurde beschlossen, eine
andere, für die Pflasterung geeignete Sleinsorte zu be»
schafseu, deren Muster jedoch früher der Vaufcktion ein-
zusenden und hinsichtlich ihrer Brauchbarkeit zu über»
prüseu sind. —8.

— (Zur bevorstehenden (Yemcindeansschuhwahl in
Nudolsswert.) Aus Nudolsswert wird uns berichtet: Am
21. d. abends fand im Sitzungssaale des hies. Gemeinde-
amtes unter dem Vorsitze des Herrn M. B r u n n e r eine
stark besuchte Wählerversammlung behufs Nominicrung
der Kandidaten für die in Kürze vorzunehmende Ge-
meindeausfchußwahl statt. Der Vorsitzende appellierte
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an die Versammelten, dnrch Eintracht dazu beizutragen,
daß in den Gemcindeansschuß nur solche Männer ent»
sendet würden, denen die Wohlfahrt der Stadt und
deren wirtschaftliche Entwicklung am Herzen liege. So«
dann erörterte Herr Karl R o z m a n die Arbeiten, die
des künftigen Gemeindeausschusses harren. Der Ge-
meindeausschuß werde darauf arbeiten müssen, daß die
Negierung der Stadlgemeinde den Betrag von 50.000 X,
den letztere zum Van des neuen Gymnasialgebäudes be>>
zutragen habe, mit Rücksicht auf die schlechten finanziellen
Verhältnisse der Gemeinde, nachsehe, zumal die Ge»
meinde in der kürzesten Zeit mit dem Van eines neuen
Nolksschnlgebäudes große Auslagen haben werde. Wei-
ters werde die Frage der Ausführung der Linie der
Transversalbahn in einer die wirtschaftlichen Interessen
der Stadtgemeinde nicht schädigenden Weise gelöst wer-
den müssen; weiters sollte die Negierung der Stadl°
gemeinde das alte Staatsgymnasialgebäude zur Erricht
lung eines Studenlenkunviktes unentgeltlich oder, wenn
das nicht möglich wäre, billig überlassen. Schließlich

.werde der Gemeindeausschuß daran mitzuwirken haben,
daß Nudolsswerl in eine höhere Aktivitätszulage einge»
reiht werde, weil die Mietzinse in Nudulfswert um faft
40 A, gestiegen seien. — Hierauf sprach Herr Propst
Dr. E l b e r t , der ebenfalls die Wählerschaft zur Ein-
tracht mahnte, damit das wirtschaftliche Wohl der Stadt»
gemeinde, für das er fich jederzeit mit voller Kraft ein»
gesell habe und auch künftighin einsehen wolle, geför-
dert werde. Die Ansprachen wurden mit Beifall auf-
genommen. Nach lebhafter Debatte wurde die Kandi»
dalenliste aufgestellt und von der Majorität genehmigt.
Herr Kanonikus T l o g a r erklärte, sich mit seinen
Parteigenossen wegen der offiziellen Stellungnahme zu
der nominierten Kandidatenliste ins Einvernehmen setzen
zu wollen. H

— ^Gewerbliches aus Idria.) I m Hause des Wein-
großhändlers Matthäus Kobal errichtete Herr Delakorda
ein nenes Spezereigeschäst. Der diplomierte Schlosser
Johann Praprotnik erwarb sich käuflich das in der
Nosengasse dem Hausbesitzer Sre^-to Kogej gehörige
Magazin nnd errichtete dort eine Werkstätte. Neben sei-
ner Werkstätte im Hause des Schneidermeisters Leopold
ßtros errichtete Herr Praproinik ein neues Eisen» und
Spezereigeschäft. Die Delikatessenhandlung des fallit ge»
wordenen Kaufmannes Franz Dem^ar wurde abermals
von der früheren Eigentümerin des Ladens, der Haus»
besitzerin Fräulein Helene Lapajne, übernommen.

—?—
— lDic Maul» und Klauenseuche) ist in Mottling,

dann in der Gemeinde Semi5 in Brezova Nebra, Osoj.
ink und Vrtaöa ausgebrochen. Da diese Seuche leicht und
schnell verschleppt werden kann, warnt die k. k. Be-
zirkshanptmannschafl in Nndolsswert die Bevölkerung
vor den, Betreten der verseuchten Ortschaften fowie über»
Haupt des stark verseuchte,, Bezirkes Tschernembl. I I .

* M n bedrohter Eisenbahnwnchtcr.) Als Sonntag
abends ein Besitzer aus Dravlje mit seinem Wagen zwei
Tawlfabriksarbeiter und zwei Arbeiterinnen nach Lai-
bach führte, mußte er vor dem Übergange auf dcr Wie»
ner Straße, wo die Bahnschranken herabgelassen worden
waren, stehen bleiben. Dies brachte die Gesellschaft in
hellen Zorn; fie beschimpfte den Wächter fo arg, daß ein
Sicherheitslvachlnann gegen sie die Anzeige erstattete.

" D in angehaltener Irrsinniger.) Heute gegen
Mitternacht hielt auf dem Nalhausplatze ein Sicherheits»
lvachmann einen 37jährigen Manu an, der sich wie ein
Irrsinniger benahm, und führte ihn auf die Sicher»
heitslvachtslnbe. Es wurde festgestellt, daß der bedauerus.
werte Mann Anton öeme heißt und aus Zalog be,
St. Marein zu Hause ist. Er war schon zweimal in der
Irrenanstalt interniert. Man brachte ihn in die Beob»
achtungsabteilung des Krankenhauses.

" Dine unverbesserliche Diebin.) Wie unlängst mit.
geteilt, wurde ein 17jähriges Mädchen wegen eines in
der Mädchenschule zu St. Jakob begangenen Diebstahles
verhaftet. M i t Nücksicht auf ihre Jugend wurde sie dann
in Freiheit gesetzt. Nun wurde sie neuerlich wegen eines
frechen Diebstahles verhaftet und als uuverbcsferlich dem
zuständigen Gerichte eingeliefert. Der Sachverhalt ist
folgender: Als ein Sicherheitswachmann ans dem Ja-
kobslai palronllierte, sah er ein junges Mädchen, das
Trödlern einen schönen Damenmantel zum Kaufe anbot.
Er hielt sie an und stcllte sie dem Amte vor. Mi t lakoni»
schen Worten gestand das Mädchen, den Mantel im I n .
stitute Hnth am Iakobsplatzc der Lehrerin Friederike
Uhs gestohlen zu haben. Bei der sofort vorgenommenen
Hausdurchsuchung wurden unter ihren Habseligkeiten
ein Versatzschein nber eine gestohlene silberne Damen»
uhr, ferner eine silberne Halskette, mehrere Damen»
Handschuhe, drei Mädchenschürzen. Schuhe, Schlüssel und
eine .Handtasche vorgesunden. Diese Objekte hatte sie
zumeist in der Garderobe der Mädchenschule bei der
Huth gestohlen; mehrere sonst abhanden gekommene
Schürzen und Handtäschchen konnten nicht zustande ge-
bracht' werden. Den Gipfel der Frechheit erreicht aber
cm Diebstahl im Hause Nr. 29 an der Wiener Straße.

Eines Tages kam sie mit einer dienstlosen Magd zu
einer dort in einem Dachstübchen wohnhaften Greiju,
und ersuchte um ein Nachtquartier für sich und ihre
Freundin. Am nächsten Morgen erspähte das Mädchen
den Ort, wo die alte Frau ihren Sparpfennig hinter«
legt hatte, und bemächtigte sich in einem unbewachten
Augenblicke des Kastenschlüssels. Nach einiger Zeit
stürmte sie ins Zimmer herein und erzählte der halb.
lahmen Fran, daß sie ein Mann auf der Treppe erwarte.
Während sich die Greisin mühsam zur Treppe schleppte,
stahl ihr das herzlose Mädchen einen Geldbetrag von
20 X, worauf sie mit ihrer Komplicin die Wohnung
verließ. Unterwegv zog sie noch ein zum Trocknen auf-
gehängtes Hem von einem Stricke und trug es fort.

* D in Krauthändler.) Unlängst hielt auf dcr Po-
ljanaslraße ein Mann Krantköpse feil, die er in einem
Tischtnche eingewickelt halte. AIs er sie dieserlage neuer,
dings in einem Gasthause verlauste, hielt ihn ein Sicher»
heilslvachmann an und verhaftete ihn. Dcr Mann legi-
timierte sich mit einem auf Johann Kroäl, Arbeiter aus
Maria Neustist, Bezirk Pettau, lautenden Arbeitsbuche
und gestand, elf Kranllöpfe auf einem Acker nächst Sle»
phansdors gestohlen zu haben. Der Krauthändler, der
den Sicherheitswachmann bei der Verhaftung bedrohte,
wnrde dem Bezirksgerichte eingeliefert.

" Dine verhaftete Kellnerin.) Am Samstag ver-
hastete ein S'cherheitswachmann die 19jährige Kellnerin
A. N. aus Arch in Unterlrain, weil fie bei ihrem Dienst,
austritte einer Magd eine Zehnkronennote und unlängst
ein Geldtäschchen gestohlen hatte. Die Kellnerin bekannte
den Diebstahl ein und gab vor, sie habe mit dem Gelde
eine dringende Schuld bezahlt. Die Polizei lieferte das
Mädchen den, Bezirksgerichte ein.

" D in Automobilscind.) AIs Sonntag nachmittags
ein Ingenieur mit seinem Automobil vor dem Südbahn»
Hofe stehen blieb, beschimpfte ihn ein Fiaker auf solche
Weise, daß ein Sicherheitswachmann einschreiten muhte.
Der erboste Fiaker benahm sich auch diesem gegenüber
sehr roh.

* sNerloien.) Ein grüner Plüschhut, eine Strauß-
feder, ein Taschentuch, worin ein goldener Ning uno
einiges Kleingeld eingewickelt war, ein in ein Taschen»
tuch eingewickelter Geldbetrag von 12 6 , eine Pompa-
dourtasche mit diversen Gegenständen, eine Zehnkronen»
note, eine graue Männerpelerine und eine silberne

Damenuhr.
— lWochcnviehmartt in Laibach.) Aus den Wochen«

viehmarkt in Laibach am 18. d. M . wurden 88 Ochsen,
48 Kühe und 20 Kälber aufgetrieben. Darunter besän-
den sich 80 Schlachtrinder. Die Preise notierten sür
Mastochsen mit 80 bis 90 X, sür halbfette Ochsen mit
70 bis 80 X sür 100 Kilogramm Lebendgewicht.

— (Wetterbericht.) Vom Atlantischen Ozean ist ein
großer und ausgedehnter atmosphärischer Wirbel in den
Kontinent hereingerückt, sein Kern liegt über Südskandi.
navien; sein Einfluß auf die Witterungsvorgänge er-
streckt sich über ganz Europa, wo er namentlich m
Deutschland und Böhmen starke und stürmische West-
winde verursacht. I n allen Ländern Österreichs herrscht
wechselnd bewölktes und trübes Wetter ohne wesentliche
Niederschläge. I n Laibach traten gestern bei lebhaften
südlichen Winden zeitweise leichte Negenfälle auf. Der
schirokkale Charakter der Witterung hält auch noch heute
an. Der Luftdruck hält sich nunmehr konstant auf sei-
uem Stand. Die hentige Morgentemperatur betrug bel
Negen nnd Windstille 11,4 Grad Celsius. Die Veub-
achtungsstationen meldeten folgende Temperaluren vo,.
gestern früh: Laibach 13,3, Klagenfurt 8,0, Görz 15,2
(Regen), Trieft 15,6, Pola 17,2, Abbazia 16,2 (Regen),
Agram 14,6, Sarajevo 15,4, Graz 18,3, Wien 7,3, Prag
13,2, Berlin 12,9, Paris 11,0, Nizza 14,0, Neapel
17,8, Palermo 19,8, Algier 20,7, Petersburg 6,5
(Regen); die Höhenstationen: Obir 3,6 (Negen), Säntis
— 1,8, Semmering 10,4 Grad Celsins. Voraussichtliches
Wetter in der nächsten Zeit für Laibach: Meist trübes
und regnerisches Wetter.

— lVerstorbene in Laibach.) Anton Ogrizrk, Siecher,
75 Jahre, Radetzlystraße 11; Aloisia Laznik, Fabriks-
dienerswilwe, 42 Jahre, Vohoriögasse 29; Thomas Mi»
heve, Taglöhner, 30 Jahre, Hermina Pavli, Arbeiters»
tochter, 9 Jahre — beide im Landesspitale; Aloisia M i -
heliö, Kaufmannswitwe, 79 >h rc , Nömerstraße 7.

— (Kinematograph „Ideal".) Das diesmalige ab°
wechslungsreiche Programm steht wieder auf der Höhe
der Zeit. Das „Patho-Ionrnal" zeigt uns die neuesten
Ereignifse (Sport und Mode), ein sensationelles Bild
ist das Drama „Versöhnt". Für Humor sorgen die
Films „Das neue Dienstmädchen" und „Die neuesten
Diebsfänger-Apparate", als Schlußbild „Die Truppe
Vurtheis" (schöues Varwt6»Bild). — Freitag Spezial-
abend mit dcm Detetlivdrama „Das Armband der
Gräfin" mit dem sechsjährigen Fritzchen in der Haupt»
rolle. Für Samstag „Jugendsünde", hochfeines Drama.
Samstag ist die Eröffnung der modernen elektrischen
Photographie im Warteraum. Zwölf Bilder kosten nur
80 l i . '

Theater» Kunst und Literatur.
— l„Ljudski oder.") Sonntag abends wurde auf

der Vollsbühne das dreiaktige Lustspiel „Menjat"
(„Der Gelehrte") von Dr. Fr. Tetela ausgeführt, worin
ein für die Phrenologie schwärmender Arzt mitsamt sei»
ner Theorie über die Korrespondenz zwischen Charakter»
anläge und Schädelbildung ad absurdnm geführt wird.
Da über die Vorzüge und Mängel dieses heimischen
Originalstückes schon gelegentlich seiner Uraufführung
im landschaftlichen Theater genügend geschrieben wurde,
können wir nns auch diesmal auf Bemerkungen über die
Ausführung beschränken. — Daß das Parkett, auf
welchem dieses Konversationsstück spielt, sür Ansänger
einen allzuglitschigen Boden darstellt, ist leicht begreif,
lich. So tonnte es denn auch nicht anders sein, als daß
sich das Personale — den Arzt, seinen Kammerdiener
und etwa den Irrenhansdirektor abgerechnet — aus den
Brettern recht ungemütlich fühlte, aus einer Verlegen»
heit in die andere fiel, sich aus Vewegungsunsicherheit
unnatürlich gab und jeden Augenblick ins Stocken geriet.
Die Konversation wollte durchaus nicht iu Fluß kommen,
die Souffleuse aber durfte wiederholt das Wort ergrei»
fen und fich ganz nachdrücklich vernehmen lassen. Offen»
bar war das Stück für Darsteller ohne Routine zu
wenig gewissenhaft einstudiert und in Hinsicht, auf die
Darstellung zu wenig ins Detail ausgearbeitet worden.
— Aus der Darstellerin der vielumworbenen, Herzens-
guten Selma ließe sich — soweit sich aus dieser durch»
aus passiven Nolle schließen läßt — mit der Zeit etwas
machen, denn sie besitzt eine sympathische Figur und eine
angenehm klare Sprechweise, müßte sich jedoch vor allem
größere Veweguugsfreiheit aneignen. Die beiden anderen
Damen, znmal die Darstellerin des hochhinauswollenden
Stubenmädchens Lojzika aber dürften ohne Schaden mir
Dank abgelehnt werden. Es fehlt an modulationsfähiger
Stimme wie an Vühnenfignr. Die Lojzila wollte den in
sie einredenden Personen gar nicht einmal zuhöreu, son»
dern eilte geschäftig hin und her, als ob sie das ganze
Zeng überhaupt gar nicht anginge. Gänzlich unzurei»
chend war auch der steifverrenkte Darsteller des betrüge»
rischen Kassiers Krulee, dem ähnliche Rollen durchaus
uicht anvertraut werden dürften. Den ehrlichen Kutscher
Muren gab in unzulänglicher Weise ein viel zu släd»
tisch gekleideter junger Mann, dem in Anbetracht seines
Sprachfehlers (pfeifende Zischlaute bei unangenehmer
Klangfarbe der Stimme) Entsagung anzuempfehlen
wäre. Seinen Brotherrn, den Kaufmann Mar in, spielte
der in Bauernrollen so gutverwendbare Herr S v e t -
l i ö i ä in jener mangelhaften Form, die wir eingangs
im allgemeinen charakterisierten, blieb also gänzlich
außerhalb dcs erforderlichen Nahmens. Herr G o r s k i
war als Advokat Dr. Gornik in Bewegung wie in Ton»
fall zu wenig Salonmensch und halte im Verhältnis zu
seinen beiden Rivalen ein allzujugendliches Aussehen
Dcr Irrenhausdirektor des Herrn P a v Z e k wäre ganz
annehmbar, wenn die Worte mehr aus dem .Herzen,
denn aus dem Gebächtnisse kämen. Daß er gute Anlagen
hat, weiß man ja. Ausgezeichnet war seine Maske. So
trugen denn das Verdienst des geteilten Erfolges die
Träger der beiden Hauptrollen davon: Herr P o t r a t o
als Arzt und Phrenologe Dr. Vla/w und Herr K a l a r
als dessen Kennmerdiener. Herr Po t r a t o , der sich
eine prächtige Maske zurechtgemacht hatte, gab den ge»
prellten Wissenschafter mit Anstand nnd Würde, stellen»
weise sogar mit zu großer Zurückhaltung und schuf bei
nicht versagender Nollenkenntnis im ganzen nnd großen
eine recht nette, wohldurchdachte und konsequent gegebene
Figur cines in lauter Schulweisheit eingetrocknelen
Menschen. Herr K a l a r gab den spitzbübischen Diener
mit gntem Hnmor und vorteilhaft abstechender Beweg»
lichkeit. Sehr gnt gab er sich im ersten Akte, gegen Schluß
aber rückte er immer gefährlicher an die Grenze der
Karikatur heran, was nicht von Vorteil war. Gedächtnis-
klippen zu umschiffen versteht er vorlänfig noch nicht. —
Hätten Herr Potratu und Herr Kalar nicht das Beste
getan, was ihre jnngen Kräfte vermögen, so wäre für die
Sonntagsaufführung nicht einmal ein geteilter äußerer
Erfolg zu verzeichnen gewesen. Freilich muß in Nech»
nung gezogen werden, daß dies die erste Vorstellung war,
die sich nicht auf bäurischem Boden bewegte, und daß
man es mit Anfängern zu tun hatte. Die Inszenierung
verdient ein Separatlub. Das Empfangszimmer des
Dr. Vlaziü und das Gesellschaftszimmer bei Marins
Waren wirklich prachtvoll anfgebaut. Desto unvorteilhaf-
ter stachen von diesen vornehmen Räumen die wenig vor-
nehmen Personen ab. Der Abend war mittelgut besucht,
das Publikum kargte nicht mit Beifall. Die eröffnende
Erklärnngsrede sprach mit vielem Humor Herr Professor
D u l e n c e . —?.

— ftlus der deutschen Theatertanzlci.) Heute gc-
langt als erste Klassikervorstellung im neuen Hause
Schillers Trauerspiel „Die Räuber" in der sorgfältig«
sten Vorbereitung zur Aufführung. — Donnerstag steht
Osfenbachs komische Operette „Orphens in der Unter»
weit" auf dem Spielplane. Die szenischen Bilder sind
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bekanntlich eine Sehenswürdigkeit, die Dekorationen
„Olymp" und „Hölle" wurden eigens für dieses Werk
von den Hoftheatermalern Vurghardt und Frank in
Wien gemalt. Die Gesangspartien liegen in den Händen
der Damen V i o l i n , L a m b a u e r , F r a u n c r und
H ü r m a n n sowie des Herrn H i l d e b r a n d t , wäh-
rend die komischen Partien von Frau F a I k e n st e i u
und den Herren W a l d e n b e r g , B e r k o , T w c r d Y ,
H c i m und S t e i n e r gegeben werden. Diefe Auf«
führung fällt auf das g e r a d e Logen»Abonnewent. —
I ü r Samstag ist das rrizende Lustspiel „Renaissance"
von Franz v. Schönthan und Franz Koppel-Ellfeld an-
gesetzt. Das amüsante Werk erzielte bei Kritik und Pu-
blikum einen so warmen Erfolg, daß zahlreiche Wünsche
seitens des Publikums an die Direktion gelangten, die-
scs Lustspiel baldigst zu wiederholen. Die Hauptrollen
sind mit den Damen von der H a r d t , J e n n y und
S c h o s s i g sowie den Herren H e i m , E g e r e r und
K r i s c h beseht. Logen»Abonncment u n g e r a d e . —
Sonntag nachmittags 3 Uhr bei ermäßigten Preisen
„Der Gardeoffizier", Lustspiel in drei Akten von Franz
Molnar, abends V28 Uhr zum erstenmale „Am Gänse.
Häusel", Posse mit Gesang in drci Akten von F. An»
thony, Mnsil von Franz Ziegler.

— lDie Wiener Niira.er..Mchc,j illustriertes Koch.
buch von I . M. H c i h. Zweite Auflage neu erschienen
^Kommissionsverlag Josef Lcnobel, Vcrlagsbuchhand.
lun.q, Wien, I X / 1 , Preis 8 X). — Das uns vorliegende
Werl entspricht vollkommen den Anforderungen der
bürgerlichen Küche und auch jenen größerer Kreife, wie
namentlich Hotels, Sanatorien usw. Es ist ein treuer
Ratgeber für die Anfängerin, aber auch bewährter Weg.
weiser für die geübte Herrschaftsköchin. Der Inhalt ist
leicht verständlich, streng systematisch geordnet, wohl ge»
eignet zum Selbstunterricht und als Lehrbchelf für
Schulen usw. Die Namen der einzelnen Speisen sind
in deutscher und französischer Sprache angeführt. I n
einer eigenen Abteilung ist das Kapitel „Hausmanns»
kost" ausführlich behandelt, eine Wohltat für jede junge
Hausfrau. 20 ganzseitige Tafeln und viele in den Text
gedruckte Abbildungen erleichtern das Verständnis des
Geschriebenen. Der Verfasser, ehemaliger Küchenchef und
langjähriger Direktor der Ersten Wiener Bürger»
Privat.KochschuIe, hat in diesem Werke seine reichen Er»
fahrungen niedergelegt. Das Buch, dessen praktischer
Nutzen für die Hausfrauen außer Zweifel steht, verdient
die weiteste Verbreitung.

Geschäftszeitung.
— lWarnur.g vor Winkelllusstellungen.j Wie der

Ständigen österreichischen Ausstcllungskommission in
Wien neuerlich bekannt wurde, versuchen Ausstellungs»
agenten in Wien Firmen zur Beschickung von zwcifcl-
haften Veranstaltungen im Auslande zu veranlassen. Die
Kommission benüht diesen Anlaß, um wiederholt darauf
hinzuweisen, daß es im Interesse der Ausstellerkreise
liegt, sich an Ansstellungs-Unternehmungen nur dann zu
beteiligen, wenn sie sich durch Auskunsteinholung bei
ihren zuständigen industriellen oder kommerziellen Kor»
purationcn von der Solidität des Unternehmens über.
zeugt haben.

— ^Achtung auf ausländische Ausstellungen.) Han-
delsleute, Industrielle und Gewerbetreibende werden
dringend aufgefordert, sich über j ede Ausstellung bei
"der Handels, und Gewerbekammer zu informieren, be»
vor sie sich zur Beschickung entschließen.

— lüber eine „internationale" Winlelausstellung
in Rom) erhallen die Interessenten im Bureau der
Handels» und Gewerbekammer ill Laibach eine wichtige
vertrauliche Information.

— sOffertausschrcibunq.) Auf die am 3. November
beim k. u. k. Militärverpflegsmagazin in Graz statt»
findende Offertverhandlung wegen Hadernabnahme wird
hiemit aufmerksam gemacht.

Telessramme
des k. k. Telessraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der italienisch-türkische Krieg.
Konstantinopcl, 28. Oktober. „Ienigazelta" weiß

von einem bedeutendem Kampfe bei Kirka zu berichten
östlich von Benghasi, zwischen italienischen und türkischen
Truppen, die von Eingeborenen unterstützt worden seien,
wobei auf beiden Seiten namhafte Verluche zu verzeich»
nen waren, ebenso von einem Kampfe zwischen Eingebo.
renen und Italienern bei Tripolis, wobei die Italiener
beträchtliche" Verluste erlitten hatten. Die Vlättermel-
düngen verdienen lvenig Glauben, zumal dem Kriegs»
Ministerium bis gestern abends keinerlei Nachrichten aus
Tripolis, Derna und Bcnghasi zugekommen sind.

Rom, 23. Oktober. Aus Venghasi wird vom ge-
strigen gemeldet: Die türkischen Truppen, die unserer
Landung am 19. d. und am Morgen des 20. d. Wider,
stand geleistet hatten, zogen sich dann in Unordnung in
das Innere des Landes zurück. Beduinen beunruhigen
fortgesetzt zur Nachtzeit unsere Vorposten, ohnc jedoch
Diel Schaden anzurichten.

Rom, 23. Oktober. Die „Agenzia Stefani" meldet
aus Derna: Zahlreiche Häuptlinge und Notabeln haben
fich dem Admiral Presbytern unterworfen.

Pater Stojalowski s'.
Krakau, 23. Oktober. Heute um 1 Uhr nachmittags

ist der gewesene Neichsratsabgeordnete Pater Stoja»
lowski gestorben.

Die Cholera.
Agram, 23. Oktober. I n Kroatien sind sechs neue

Choierafälle vorgekommen, wovon einer tödlich verlief.

Erdbeben.
Agram, 23. Oktober. Gestern kurz vor Mitternacht

wurde hier abermals ein leichter Erdstoß verspürt.

Unwetter.
London, 23. Oktober. Fünfzig bis sechzig Jachten

und kleine Boote haben gestern infolge des Sturmes
bei Southend Schiffbruch gelitten. Die Landungsbrückcn
in Dover find schwer beschädigt worden.

Der Brand in Stambul.
Konstautinopcl, 23. Oktober. Nach einer Polizei»

lichen Mitteilung über den Brand in Stambul beträgt
die Zahl der abgebrannten Objekte 119. Etwaige im
Auslande verbreitete phantasievollc Schilderungen sind
übertrieben, zumal selbst die Lokalpresse sich nur auf
kurze Schilderungen über deu Brand beschränkt.

Postranb.
Salonichi, 23. Oktober. Räuber überfielen die von

Monastir nach Skutari fahrende Post bei Elbaffan und
raubten nach Überwältigung der Eskorte das im Post-
wagen befindliche Bargeld, angeblich 30.000 Psnnd.

Die Revolution in China.
London, 23. Oktober. Wie das „Neutcr°Vurcau"

ans Hankau vom 21. d. meldet, haben sich die kaiserlichen
Truppen nach einem Gefechte mit den Aufständischen
weit nach Norden zurückgezogen. Nachrichten, die am
22. d. bei dem Konsulate in Schanghai eingetroffen
sind, besagen, daß Tschangtscha und Itschang in die
Hände der̂  Aufständischen qrfallei, seien. Bei Nantschang
werde noch weitergekämpft.

Hankau, 23. Oktober. Die Konfuln haben in chine-
sischer Sprache <inc Bekanntmachung veröffentlicht, in
der die Neutralität der Mächte erklärt wird.

Peking, 23. Oktober. Durch eine Bekanntmachung
werden Rekruten für die kaiserliche Armee gesucht.
Gleichzeitig wird die Verstärkung der Polizei um 2000
Mann angeordnet. Eine andere Bekanntmachung be«
fiehlt, die Getreidespeicher der Negierung zu öffnen, die
Neis enthalten, der feit undenklichen Zeiten für den
Fall einer Belagerung oder eines Aufstandes aufgespei«
chert ist.

Peking, 23. Oktober. I n einem amtlichen Tele«
gramme an die britische Gesandtschaft wird die Mci-
nung vertreten, daß sich das ganze Iangtsetal der Empo-
rung anschließen werde, wenn es Iintschang nicht ge-
lingl, in wenigen Tagen einen entscheidenden Sieg zu
erringen.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien 24. Oktober. Die „Wiener Zeitung" ver»

' ösfentlicl/eine Verordnung des Ministeriums des I n -
nern vom 23. d. M., betreffend das Ein- und Durch,
nchrverbot für Waren und Gegenstände aus Ruckstchten
der Verhütung der Einschleppung der Cholera, aus meh°
reren italienischen Städten und Hafen darunter au3
Aquila, Vali, Focca, Girgenti,
und Venedig. Aus diesen Städten und Hafen ist d.e Ein-
fnhr verboten, respektive beschrankt

Prac, 24 Oktober. Die naUonalpolltlsche Komnns.
sion genehmigte einstimmig das vom Präsidenten unter-
breitete Arbeitsprogramm. Veide Parteien gaben hiezu
ihre Erklärungen ab. Der Vorsitzende stellte hierauf fest,
daß nunmehr der Weg zur Arbe.t rei sei.

London 24. Oktober. I m englischen Ministerium,
bezw. in dessen Ämtern, sind folgende Veränderungen
vor sich gegangen: Harington wurde Lord-Geheimer
Siegelbewahrer, Kenner Minister des Innern, Churchill
erster Lord der Admiralität, Hobhouse Kanzler des
Fürstentums Lancaster, Nuncman Landwirtschafts,
minister, Pease Untcrrichtsminlster, Mac Hcnun Wood
Finanzsekretär des Schatzamtes.

Newyorl, 24. Oktober. Aus Harisburg (Ill inois)
> wird berichtet, daß infolge eines Sprengschlages dreißig
Bearbei ter im Kohlenbergwerke Orgara verschüttet
wurden. Zwei Leichen wurden durch den Luftdruck aus
dem Schachte geschleudert.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u ^ t e k .

Gutachten des Herrn Dr . H. S t ruck ,

S a l o n i k i .
Herrn I . Serravallo,

T r i e f t .

Es frent mich, Ihnen für die mir zugesandten Fla«
fchen „Serravallos China-Wein mit Eisen" meinen Dauk
auszusprechen. Ich teile Ihnen mit, daß ich mit diesem
Weine in meiner Praxis stets vorzügliche Resultate
erzielt habe.

S a l o n i k i , 27. Mai 1909.

(4763) D r . S t ruck .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe 306 2 m. Ml t t l . Luftdruck 736 0 mm.

«« 2 U . N. 733 4 16 6 SW. z. start halb bew.
" 9 U . Ab. 7344 14-1 windstill heiter
24> 7 U. F. j 733 3 < 11 4> . j neblig I 7 0

Das Taqesmittel der aestria.cn Temveratur beträgt 14-7°,
Normale 9 1°. Regen gestern vormittags.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte:

(gegründet uun der Nramüchen Sparlasse 1897.)

(Ort: Gebäude der k. t. Staats-Oberrealschule.)
Uage: Nürdl. Breite 46° 03 ' ; östl. Länge von Greenwich 14' 31 ' .

Aufzeichnungen:

^ ^ V e a i n n ^ «, 2 «

8 Herd- Z ^ . ^ H 3 L.-SZ 5« ^
Z distanz «-Z Z - Z ? '5An 2A 2

" L ? ^S? ^ ^ lÄ 'U
Km d m » d m » d m » d m » d m

Aaibach:

22. bei 900 23 35 55 23 3? 51 23 38 31 23 38 42 23 45 I .
! (56)

S n r a z e i > o :

22.! 500 23 35 00 28 35 50 23 36 30>23 461 I .
l («0) I l

Uota:

22. 1000 23 36 00 23 38 42 23 49 >V

Jugenheitn-Vartnftadt:

22. 2600 23 37 21 23 41 39 ^

22. bei 233545 23 37 5 1 0 0 36 1.
^ j l97)

V o d e n u n l u h e : Stark.

» E« bedfilll't N : ̂  dleifüchr« Horizoxtnlpl'üdrl l>o„ »n'bsnv-EHIert,
V -^ MilrussismiMaiili Viceül ixi , W >-- Wirchi'rt Ve»dc>, ^ — Lxclma»»-
Peildcl,

Mein liebes, goldenes Mütterlein -
gib mir doch morgen mal eine halbe Schachtel Fays
echte Sudencr Mineral-Pastillen mit in die Schule.
Fril) und Bernhard, die neben mir sitzen, sind so
erlältrt, uud ihre Eltern haben lein Geld, Pastillen
zu laufen. Und die Sodcnrr sind doch so gut; fast
alle Kinder habm jetzt welche und der Lehrer sagt,
jetzt kämen viel weniger Versäumnisse vor. Sodener

— tauft man für K 1'25 die Schachtel überall.
Generalrepräsentanz für Österreich»Ungarn: W. Th. Guntzert,

l. u. t. Hoflieferant, Mien, IV /1 , Große Neugassc 17.
(4814) 2—2

. W i r Kinder Erste Autoritäten des In«

und Auslandes empfehlen

„Kufete" als beste Nahrung

bei Brechdurchfall, Diarrhöe,

Darmkatarrh «. ^ ? a ) 4 - l
und

Erwachsene

Its.Uonsr nuö. Lürlrs^ »iuä «in'F äuriid«r, ä l̂l

liueklott ci^rLtyUt; en lMt nied loiedt lldtroidou. ssidt äeu
bl«dl8poi»on oiuLu tviuou tfuligLLcdms,^ uuä m^olit »ie tür
äsu nodwäcdstou ^ll^^eu loielit vorülluliell. (4203»)

Dr. Eugen üallatia
1st zurückgekehrt und ordiniert wieder, i
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Neuigkeiten am Büchermarkte.
M e n g h in Dr. Oswald. Hausschmuck. Kreuze und Vili>

stocke im Mittelgebirge von Tisens. X 2 . — Mereschkowski
Hmitri, Leonardo da Vinci, historischer Roman, gbd. K 6. —
M e y e r Gertrud, Tanzspiele und Singtanze, K 1 2 0 . — Most
Konrad, Leitfaden für die Abrichtuna. des Polizei» und Schutz.
Hundes, gbd. k 540. — M ü l l e r F. W. I . . Rheumatismus.
Gicht Ischias, Ursachen, Erscheinungen und naturgemäße Ve»
Handlung, 8 120. — M u t h Georg Friedrich,. Stilprinzipien
der primitiven Tierornauientit bei Chinesen und Germanen,
X 12. — Neu mann Karl Engen. Die Reden Gotamo Vudd-
hos aus der Sammlung der Bruchstücke Suttanipato des Pali-
Kanons, gbd. k 24. — Neu men er Dr. Karl, Grundlinien
des internationalen Verwaltungsrechts, K 1 20. — O b s t I . G.,
Der Lehrer in der Voltsschule, zwei Bände, X 7'20. —
O e r t l i Ed., Die Volksschule und das Nrbeitsprinzip. K 2 88.
— P a u l Adolf, Jung . Hansens Liebesbriefe, brosch. K 240,
gbd. X 3 60. — B r u y ^ r e Jean dc la, ^ru,<:ti'reg, gbd.
X 120. — Casanova Giacomo, Erinnerungen, sechs Vände,
gbd. X 43 20. — Compaß 1912. zwei Bände, gbd. X ^5. —
C u m o n t Franz. Die Mysterien des Mithra, X «. — D a -
renberg D., Die Ballade als Kleindrama, ein Beitrag zur
Lösung der Frage, wie dem klassischen Drama in unseren Volts»
schulen eine Heimstätte bereitet werden lann, X 1 92.

Vorrätig in der Vuch-, Kunst- und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmal»r H, Fed. Bamberg m Laibach. Kongreßplatz 2.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt eine

slblinnementseinladung anf den soeben beginnenden neuen Jahr-
gang der Modenzeitschrift

„Z)a bin ich"
bei; Abonnements, Probehefte dnrch die Buchhandlung J g .
v. K le inmahr H Fed. Namberg in Laibach

^ Josef M i h e l i ü , Kaufmann, gibt im eigenen
nnd im Namen seines Bruders A l o i s V l ihe l iö
allen Verwandten, Freunden nnd Bekannten die
tiefbetrübende Nachricht von dem Hinscheiden
der innigstgeliebten Mutter, vezw. Schwester und
Schwägerin, der Fran

Moijm W M
Kaufmannswitwe

welche nach langem schweren Leide», versehen
mit den heil. Sterbesakramenten, gestern den 22. d. M.
nm 11 Uhr nachts in ihrem 79. Lebensjahre selig
im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Dienstag den
24. d. M. um 5 Uhr nachmittags uon der Toten»
lapelle zu St. Christoph aus auf den Friedhof zum
Heil. Kreuz statt.

Die l,eil. Seelenmessen werden in der Pfarr»
lirche Maria Verkündigung gelesen werden.

Z l , n stillcv V ^ l e i d i v i r d gsbeten.

Uaibach, den 23. Oktober 1911.

Lrsle lraiüisch,' llcichcnlilstnttiiiiqZanslalt ssr, Nobrrlet.

Angekommene Fremde.

Grand Hotel „Un ion " .

Am 19. Oktober . Dr. Ianc, Advokat; Ditrich. Kfm.,
Adelsberg. — Dr. Finten, Advokat; Pollal, Aschermann. Mendl,
Link, M. Stern, I . Stern. Fritz. Lachmauer. Gandl. Kersch»
bann,, Beilech, Hilbert. Stark, L. Mayer, Michl. Hüpsner, Bock,
T. Mayer, Wolf. Voll, Rsde., Wien. — Neumann. Ing., Inns,
brück. — Fockstein, l. u. t. Leutnant. Prag. — Szucz. Bau!»
vorstaud. Fiume. — Dr. Huber. Oberstabsarzt; Wilcher, Fürst,
Ride., Grag. — Urbancit. Gulsbcsiher. Äillichgraz. — Sutej,
Kfm., Agram. — Burtscher. Rsd., Feldlirchen. - Ehrlich,
Tiefrnbache», Nsdc., Klofterneuburg. — Heumann, Rsd., ^cün»
chen. - Dematio. 3tsd.. Rovereto. — Turr i . Schuster. Rsde.,
Trirst. — Alt. Rsd., Linz. — Saar, Rsd.. Teplih.

Am 20. Oktober. Slubec, l. u. t. Hauptmann; Elz.
Sckacherl. Tschmelitsch, Bahner, Runge. Frankl. Heimlcr. Schick,
Porgcs. Banhegyi, Schneider. Herzog, Landesuiann. Liebe,
Rsde,, Wien. — Ielootnik, l. u. l. Schissslcutnant, Pola, —
Bedjauic, Regierungsrat. Sarajevo. — Doyen, Ing. , Bruxelles.
— Ogrinc. Beamter, Villach. — Ettore, Ing . , Conegnore. —
Wolf, Einj.-Freiw.. St. Peter. — Vagane, Priv,. Cilli. —
Gawseff. Priv., Nbbazia. — Kandu,!. Pfarrer, Altenmarlt. —
Aardo, Beamter, Trieft. — Pelican, Kfm., Mcran. — Zcarpa.

Bankbeamter, Zadar. — Kebat, Rsd., Görz, — Pollak, Kandens'
Rsde., Prag. - Weisz, Rsd.. Budapest.

Am 21 . Oktober . Dr. Eder. Advokat, Beides. —
Trebitsch, Advokat. Graz. — KelviZar, Organist. St. ltanzinn.
— Kjaer. Prokurist; Nchmid, Prieftr, Kraus, Schenk, Mayer,
Stiaßny, Herzog, Saus, Hausner. Hüller, Rosenzweiss, Petaret,
Krstler, Tebner, Franll, Spitzer, Iellinek. Weihscnberger. Link,
Rubin, Spiegl, Rsde.. Wien, — Gasparic, Priu.; Roßma«n,
Nsd.; Ruuer, I ng . , Trieft. - Schober, Priv,, Nillach. —
Ritschl, Rsd., Cilli. — Nassauer, Nsd.. Mannheim.

Hotel «Elefant".
Am 21 . Oktober, von Albcrti, Overing,; von Homoly,

Mährisch!. Apielqrün, Blacha, Lazar, Miefes, Weiß, Perlo,
Blacha, Ruß. Rsde.; Slaua, Baumeister; Senf, Architekt. Wien.
— Moline, Fabrikant, s. Schwestern; Wachter, Fabritsbeamter-
Bultmanu, Betriebsleiter, Neumarltl. — I a l i l jun., Fabritaut,
Rupa bei Görz. — Merani, Kfm., Görz. — Eckel, Bezirks»
hauptmannsgattiii. Loitsch. — Beck, l. u. k. Oberleutnant. Pet«
tau. — Schlesinger, Gutsbesitzer. Schloß Laugmthal. —
Gyula. Werkslaisier, Sagor. — Schmehlick. Beamter. ViNach.
— Stadlbauer, Beamter, Hrastnigg. — Strasella, Beamter;
Keltscha. Slwarz, Rsde.. Graz. — Eder. Nsd., Linz. —
Blau, Rsd., Budapest. — Stocker, Priv., Krainburg. — Hafner,
Priv., Bischoflack.

Statt zeder besonderen Anzeige.

Nichard Kcholicr gibt inl eigenen und im Rainen aller übrigen An-
verwandten allen Freunden und Vekannten die tiefbetrübende Nachricht von dem
hinscheiden seines innigstgeliebten Vruders, bezw. Schwagers und Onkels, des Herrn

Alfons Kchvber
Privatiers

welcher nach kurzem sehr schweren (eiden, versehen mit den heil. öterbesakra«
menten, heute den 22. Oktober um I Nhr nachmittags in seinem H). tebensjahre
selig im Herrn entschlafen ist.

Das teichenbegängnis findet Dienstag den 2H. d. ^ 1 . um 3 Uhr nach-
nlittags vom tandesspitale aus nach dein Friedhofe zum heil. Areuz statt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche zu Riaria Verkündigung
gelesen werden.

Hl!N stilles Me i l e i d w i r d gelöeten.

Laibach, den 22. Oktober ^ 5 . (421-j)

«klste liainische lr ichcnl 'cslatüüigi. insl l i l ! , ^ l , vo l '^ r lc i .

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

lauf, Verkauf und Belehnung von Wert-
iapler«n; ßSrsenordres; Verwaltung

roi Depots, Snfe-Depositi etc.

Filiale der K.. K. priv. Oeslerreichisciieo
(1750) in Laibach

Erel-Instalt für Handel und W e
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen

Eiiempte von Wschsela i. Derlien: Sell
«inlagen geg. EfnlagtbOcher a.la kostt
Kirrent; Mllltär-Hliritikailloaei «1«„

Kurse an der Wiener Börse vom 2&. Oktober lOlf •
S( iilußkura

Geld | W a r c

Allg. Staatsschuld.
Pro«.

„ f(Mai-Nov.)p.K.4 91-80 91-60
"5 *§/t ) ii i. P' U.4 91-30 91-50
£ k. st. K.|(Jiin.-Juli)p.K.4 si-30 91 to

. \ ,, „ p. A.4 91-10 91-60
5 4-8«/,».W.Not.Fob.Aug.p.K.4-2 94-40 94-60
Ja 4"2°/« >> ., .. ti P-A.4'2 94-40 9460
B 4-2°/, ,, SIlb.Ai)r.-ükt.i..K.4-li 94'40 94-60
W 4-2°/, ,, „ ,, ,, p . A . 4 2 94-40 94-60
LoBeY.J.18fl0zu500fl .ö .W.4 167t> 163t
LoseT.J.1860zulOOQ.ü.W.4 422-— 434-
LoBeT.J.18«S4zulO()sl.ö.W... . 603— 616--
L0B6V.J.18li4 7.U ÖOfl.ü.W.. . SV3-- 809-
St . -Domän. -Pf . l20 f l .300F.6 287-76 289-7t

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.Staatbcsehatz8ch.stfr.K.4 9970 99-96
Oest.Goldr.alfr.Gold K a s s e . . 4 U6-30 116-61

„ „ .• ,, p.Arrgt. 4 116-30 116-60
Ü8st.Rentei.K.-W.Btfr.p.K..4 9iso 9rto

„ n i- )i ,, „U. .4 91-90 91-61
Oest.I»vest.-Rcnt.Btsr.p.K.3>/, 79-80 SO-—
Franz Josessb. i.Silb.(n.S.)5V« U2-2b H3S6
Galiz.KnrlL«fiwigBb.(d.St.)4 92- sa--
Nordwb.,ö.u.Btidnd.Vb.(d.S.)4 9i-4t az-4t
Rndols8b.i.K.-W.6tfr.(d.S.)4 Bi-to 92-50

Vom Staate?.. Zahlung fl»>mi.
EiseiibthB-PrioritUtsObli^.

Böhm. NorHbahn Km. 18X2 4 114-7» H6-7t
Bohm.Westbahn Em. 1885..4 92'66 93-t-t
BöbDi ."Wc8tb.Em.i895i .K. 4 92-40 93-4C
Ferd.-Nordb. E. 188ß(d. S . ) . . 4 9490 96-90

dto. E. l ' J 0 4 ( d . S t . ) K . . . . 4 96-26 9VJ6
Franz Josefsb.E.1884 (d.S ) S 4 9370 94 70
Galiz.KarlLudwigb. (d.St.)S4 92-9» 9390
Laib -SteinLkb.200n.lOOOfl.4 92-60 99-60
Lein.-Czer.-J.E. 18ii4)d.S.)K4 92-40 93-40
Nordwb. , Oest. 200 fl. Silber 6 102-- 103--

dto. L.AE.1908(d.S.)K»l/2 « 40 &4'ac>

irchlußkurR

VitA,\ | Ware
Proc.

Nordwb.,Oe»t. L. B . 2 0 0 f l . S . 5 102-- toa-—
dto. L.B.E.19( i8(d.S.)K3Vv 83-10 84-10
dto. E. l885 2ll0u.lÜ0üfl.S. 4 94-16 96-n

RudolfBbahnE.1884(d.S.)S. 4 92-40 93-4C
Staatseisonb.-G. 500 F . p. St. 3 379-— 8S3-—

dto. Ergz.-NctzöOOF.p.St. 3 878-- 8S2-
SudnorddeutscheVbdgb.il. S. 4 92-60 93-60
Ung.-gal .E.E.1887200üilber 4 92 10 93-10

Ung. Staatsschuld.
üng.Staatskassonßch.p.K.4Vj S9'*fl 100-06
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 110-96 ui-it
Ung.Rentei.K.Btfr.v.J.lülO4 90-76 no-st
Üng. Rente i. K stfr. p. K . 4 90-70 90 no
Une. Prämien-Anluhen ä 10011. 42<s-~ 43S--
U.TheiBB-H.u.Szeg.Prm.-O. 4 800— 3J2--
U.Grundcntlastg.-Oblg.ii.W. 4 90&0 si-st

Andere offentl. Anlehen.
Ba.-lierz. Eis.-L.-A.K.lÜ02 4V3 98S6 i)9-si
Wr.Vorkobrsanl.-A. verl. K. 4 91-80 92-SO

dto. 1 m. 1800 verl. K . . . . 4 92-- B3'~
Gaüi i schesT . J .18»Sverl .K. 4 92-80 93-30
Krain.L.-A. v .J . 1888 ö .W. .4 94-10 96-10
MahritcheBV. J. 18SK)v. Ö.W. 4 93-86 94'86
A.d.St.Budap.v.J.l»03v.K. 4 90-- 9i-~
Wien (Elek.) T. J. 1900 v. K. 4 92-10 98-10
Wien (Invests v. J. 1902 v .K. 4 92-90 98-90
Wien v. J.1H08 v . K 4 9230 9330
KuBB.St. A . l W ) 6 f . l 0 0 K p . U . 6 103-16 103-66
Bul.St.-Goldanl.lU07 100 K 4 V J 93-76 94-76

Pfandbriefe und
Konnnunalobligationen.
Bodenkr..A.öst.l6Oj.ö.W.4 92-66 93-66
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v .K. 4 9B-76 100-76
Bohni.RypothckenbankK . . & joo-60 101-60

dto. Hypothbk., i.67 J .v .K.4 94-60 9490
dto. Lb.K.-SehuldBch.,60J.4 a&-~ 9 * -
dto. dto. 7 8 J . K . 4 9a-— 94-^
dto. E.-Sch»ldßch.78 J. 4 BS-~ S4--

HtlilußkurK

Gclri l'Warr

Galiz.Akt.-Hvp.-Bk 5 no-~ ——
dto. i i .h .öOj.verl .K. 4V, 98-90 9990

GaJii.LandfcBb.ölV.J.v.K. 4V11 •"•"-' iU0'~
dto. K.-ObUII.Em.42J 41/a ^-26 9926

lßtr. Bodenkr.-A.36J.Ö.W.6 101- 102-
l8tr.K.-Kr.-A.i.6SäV2J.v.K. 4>/J """' 100'26

Mähr.Hypoth.-B.ö.W.n.K. 4 93-60 94-60
Nicd.-ust .Land.-hyp.-A.66J.4 94-- 95--
Oest. Hyp.-Bank i. 50 .1. verl. 4 93-60 94-6V
Oest.-ung.BariksiOJ.v.ü.W.4 9646 97-46

dto. 50 J. v . K 4 96-90 97-90
Centr.Hyp.-B.uug.Si.ark.4'/., 98-26 9926
Cornrzbk.,Pest. Ung.41 J. 4V, 98'7t 9S'7b

dto. Com. O . i . &()'/, J . K 4 ' / 2 88-26 9926
Herrn.B.-K.-A.i . 50 J . V . K 4 1 / , 98-7b 9976
Si.ark.lnnerst.Bud.i.60j.K4'/» 9S'~ "'~

dto. inh .SOJ.v .K 4'A 92— 93-—
Srark.V.P.Vat.C.Ü.K..4V, 98-- 99-
Uiig. l l y p . B . in Pest K . . . 4>/j $8'60 S9'60

dto. Kom.-Sch . i .60 j .v .K4V» 9S'60 99'60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 90-66 91-66

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . * SO66 91-66
Lernb.-Czer.-J.E.1884 800S .30 «6-60 S6-60

dto. 300 S * 91-10 92-10
Staatseisenb.-Gesell. E . 18'JÖ

id. St.) M. 100 M 9 S9-- 90-~
Südb. Jan.-J. 500 F . p. A. 2 « 268-76 264-76
Uiite(krainerB.(d.S.)o.W..4 94-- 96--

Diverse Lose.
Bodenkr.o8t.E.1880älOOfl.3X 29T- *08-

detto E. 1889 i 100 fl SX s72'~~ 27S'~
Hypoth.-B.unß.Präm.-Schv.

ä 100 11 * 2»0-60 268-tO
Serb.Prämien-Anl .a lOOFr. 2 12276 12S-7C
l;ud.-Ba8iliea(Domb.)5fl.ö.W. WM 39-2t
Cred.-AnBt.s.H.u.(i.l0Osl.o.W. 496-- 607-
Laibach.Präm.-Anl.20fl.ö.W 8T- Sf~

Schlulikura

(iold | War.-

RoteriKreui.öBt.G.v.lOfl.ö W . 71-60 77-60
detto ung. G.v. . . 6 fl.ö.W 46-60 60 60

Türk.E. -A. ,Pr . -0 .400Fr .p .K. 234-60 287-66
W lener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lüOfl.ö.W. 603-- 616--
Gcw)nstsch. der 3 % Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 1880 7060 76-6f*
Gewinstsch. der S<»/0 Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-AriBt. E . 1881) 119- 129--
Gewinbtsch. der 4»/n Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 60-60 66-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 60011. C. M. U27- 1133-
Ferd.-Nordbahn 1000 11. C. W. 4990-- BO11--
Lloyd, öeterr 400 K 66450 666-—
Staats-Eieb.-G.p. U. 200 U.S . 726-26 72726
Stldbahn-G.p. U. . . . 5 0 0 F r s . 10825 109-26

Bank-Aktien.
Anfflo-ÖBterT.Bank 120H.18K »2226 »23-25
Bankver. ,Wr.p.U. 20011.30 ,, 6SI— 68S--
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. S 0 0 K 5 4 , , 1277- 12S0--
Crcdit-Anst. p. U. 320K82 „ 636-26 637-26
Credit-B.ung.allg. 20011.42 „ 831-60 83260
Eskomptcb. steier. 200H.32 ,, 612— —•-
Eßkompte-G., n. ö. 400K 38 ,, 7 7 0 - 77S--
Länderb. ,ö8t .p.U. 20011. ü8 ,, 687-90 638-90
Laibacher Kreditb. 400 K 28 ,, 468— 469-
Oest.-ungar.B. 1400K 90-30 ,, / 9 * 6 - - 1996--
Unionbankp.U. . . 200fl.32 ,, 61810 619-10
VerkehrBbank.allg.Hcn.üO „ 872 66 973-76
ZivnoBten.banka 10011.14,. 279-- Z80-

Industrie-Aktien.
ü e r g - n . H ü t t w . C.., üet. 400K 964-— 969--
HirtcnborpP.,Z.u.M.F. 400 K 1196— 1202--
KöiiigBh.Zenient-Fabrik 400K 8t>a-- 864-
Lengei ifclderP.-CA.-G.25OK 246-- 24V-
Montange6.,öaterr-alp. 100U. S18 26 919-26

SchruQkarb

(ifld 1 War<-

Perlmooeer b. K. n. P . 100fl. 44G6O 449 siC
Prager Eiseuind.-Gesell. 500 K 2736 - 2748-
Rimamur.-Sahjo-Tarj. lOOfl. 690 <so 491-60
Salg6-Tarj. Stk.-B lOOfl. 66» 872 —
Skodaworke A.-G. Pils. 800 K «70 26 671-2»
Waffen-F.-G.,68terr. . . lOOfl. 740 744 —
Wcstb. Bergban-A.-G. lOOfl 670- 67C—

Derisen.
Ktrze Sithtn md Scke«W«.

Deutsche Bankplätze 117»* f/7«»
italieniBche Bankplätza 9497* 96-12*
London 241-36 t4i*r!*
Paris 96-92* 96 10

Valuten.
MCmzdnkaten lf*O U 44
i;O-Frallc^ä-Stücke W « ' '9-24*
üO-Mark-Stücke "™ *9'60
Deutsche Reichsbanknoten . . UT* * 117™*
Italienische Banknoten 94-90 9910
Rubel-Noten fi*~* J-e«7»

Lokalpapiere
nack Privatnotier, d. Filiale*.
K.K. priv.OeBt.Credit-AimtaJt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 226- l»t —
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —•— —•—
Kroin Banges . „ 2OO,,12K 200— 210-—

,, Industrie ,, 1000 „80,, 1910— 197Q-—
BUhlw-WeiBenf. , , 30(>, ,30 , , 726— 778-—
Unterkrain.St.-Akt. loofl. 0 70— 90-—

Bankxinsfsfi 4%

Die Ketierug Bamtlicher Aktien und der
,,Divws«B L*ee" versteht sich per Stttcb'


